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am Sonntag in Jerusalem - 

eibt 40 Stunden im Land 
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" > eb Sounteg abend, aus 
^ ;i lawnnend, fa Jerasa- 
tzt Er wird Mb pfeos- 
>• *ifag, also insgesamt et- 
s ■ Standen, m Jene 


mapf be ginnt teina 
■ J < ^fahostbesach am Frä- 
^ wan, wo er sich mit 
* t tischen Präsidenten Sa- 
». Wintcrresideta: 
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- jrf. Am Sonntag fliegt 
*- U 'ssnan nach Damaskus. 
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&nge Stunden mit dem 
Staatspräsident© Assad 
deren, bevor er adr 
cach Jerusalem fort- 


.-/^ior Kjsrfngers Ankunft 
.. wird die Regierung 






^tem za Quer üblichen 
^tzuag zusammen treten. 
’<zong- wird ■' teilweise 
lj ssbiger-BcsDch ■■ gtwid- 
. v Die Haltung der Re- 
'ist bereits seit gerau- 
y<* festgdegL Der „Spiel- 
' -<jodet rieh jetzt auf der 
.91 Seite and das fe- 

j • Verhandlnn gsteftm Ra- 
-Pens riebt vor lä u fi g 
'ibtwendigfceft, solange 
Optischen Gegenvor- 
~ tafiegen, das ganze Ka- 
' w i ober spezifischen poli- 
,-1 Beratung emznberufen. 
••■ bUb aBerfings Montag 
'• Jg der FkH mul. ' 

- ensafemer poBtisduai 
crie reae a Wurde gestern 

- Angewiesen, »>*« bad 
■teamen territorialen 

■ - m hn Sud im Au»* 
, Sc eine politische Ge- 


gerfristnng Ägyptens bereit oeL 
Diese israelische Bereitschaft ist 
von jedem Gesichtspunkt ans 
gesehen «ehr wütig und auf 
internationaler Ebene positiv. 
Was nach' immer im Laöfo der 
Verhandlungen, geschehen könn¬ 
te und zu welchen Unstfoumg- 
keäen rach wm»w ^ 


kommen sollte; Israel hat durch 
diese. Rowgw»«{fmtib*T i> T V‘h« t ft 
MSsrignng bewiesen und rieh In 
Washingtons Augen an positi¬ 
ve» Image geschaffen. 

BTSADAT 

KOMPROMISSBEREIT? 
Dto fVsge stellt sfefa »w, ob 
P*WdoS Sadat fan PnTim*» gar 
Kssingerachen PoBtik der klei¬ 
nen Schritte rin gexfugfSgig 
gestecktes ZM, wie etm einen 
isr ae lisch e n Rückzug um 30-50 
km ohne de C dk ff ph s B nnd 
ohne Abu Kodes — öder eSuea 
wesenffiefaerea Rsdaag ndt (Be¬ 
sen beiden stategbeh wertvollen 
Foribnen, nsinbt Nach Mö- 
tnmg von Mmisterpräädent Ra- 
bän, die auch von Dr. Kasm- 
gw geteilt wird, hat rieh Sadat 
bereits pnbUtt för das 
grössere Objekt entschieden. ' 
ALLES HANGT VON 
GEGENLEISTUNG AB 
Vom famBsdien Standpunkt 
aus hängt alles am von der 
SgpbdM Gegenfetefnug ab. 
Israel versteift rieh, beut» nicht 
mehr aut eine offizielle Gewalt- 
verzichtseekläruQg Sadats, ver¬ 
langt jedoch eindeutige Bewei¬ 
se dafür, dass Ägypten den Weg 
des Friedens zu besebraten ent¬ 
schlossen sei. Dies kann durch 
eine Uqutäenmg oder wenig¬ 
stens weitreichende Masrigung 
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- Gericht soll neber 
Siedlnngsrecht entscheiden 
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iana San-aus Giwatajlm und Jizchak Mdzer aas 


•3 s *» . #■ 




j e w w 4M (Wü* 

**•; 

«w *> a 

f 


, dem wandten rieh gestern an das Jerusalemer Di- 
* :; gencfat mir dem Antrag, ein gerichtliches Urteil zu 
welches jedem Juden das Sedit zur A nriodTung hn 
'■tim Gebiet von Excz Israel emrfinmt. Die beiden 
l gstcffler batten an utdiiuei Sedhrngaktjoncn in 
besetzten Gebieten teflgeamumen.. 
j yiB t w. n rieh uuf den Paragraph Nr. 1 im Rückkehr- 
a, wonach Erez Israel ridi auf das ge sa mt e Gebiet 
britischen Mandats erstreckt. 
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HOHE BETEILIGUNG 
AN DEN LEHRERWAHLEN 
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ieCdHguag an den Leh- 
n war gestern aasserar- 
. hoch. Der UntfricW 
utk ti* Wahlen kaum 
TM mobile Wahtunien 
h die Schulen gebracht, 
duilwt werden eri heu- 
htaigbdcamau 
Schwarzen Panther” soi- 
cm hi der Strauss^res- 
l-Avrv eine Urne geraubt 
Die Polizei wurde sofort 
TL Der Lehrerverband 
ne Notstandsritzung we- 
es Vorfalksab. 

20.00 Uhr wurden die 
geschlossen. Einige Leh¬ 
ren erregt, als sie fesfc- 
dass Odo Namen unge- 
; A*n Wahllisten eingetra- 
jcn. weshalb sie nicht 

60 Prozent aller Waäü- 
gaben ihre Stimmen 
„mobilen Urnen” ab. In 
hatten 80% der WaH- 
' igten bereits vormittag ge- 
Zahirekbe Lehrer, die 
: Armee dienen, kamen in 
■ nm in das Wahllokal, 
’ensioaare sah man unter 
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VERHAFTUNGEN 
GINDP* — MORDFAIX 
hat zwei Perscoeo 
xdtax an dem Jerusalemer 
1 PH«fin Gindi bezichtigt. 
erSess das Jerasaleme r 
tr tinm sxebeÄSgjgeo 
fehl gegen den 18 jahrigen 
Vanmm. Dar andere 
wird noch verhört. 
,<ame ist noch nicht ver¬ 
seht worden. 

«m soll bei der Po&eä 
den haben, sagte jedoch 
•ericht, er habe sein Ge¬ 
ns mi* schweren Prügeln 

2 stiH der VerdSchfige 

•atdsch vestic3L 


den WShlern-_ 

ERSTE ERGBBN1SSE 
Ente Erg e hntae Besen 
nachte er k enn en, dass Lebte nen¬ 
nenswerten Verschieb imgeH fan 
KräfteverhältBis der Partden 
wngn J i^ f m sdo dürften. Al¬ 
lerdings schönt der Uknd bes¬ 
ser abgesefanitten zu ha be n . Der 
Maarach dürfte 4—5 Prozent 
ver h urc a haben, wirf jedoch 
durch die arabischen Gruppen 
durch em KoaBtionsabfcominen 
gestärkt. Die ^Schwarztti Pan- 
tbe” konnten sich, nicht durch¬ 
setzen. 


DREI „PANTHER” 
IN HAFT 


Za der ^Entführung der Wahl¬ 
urne” wird bekannt, dass drei 
Jugendliebe, die der Bewegung 
der „Schwarzen Panther” ange- 
hören, fe gtg enomniea worden 
smcL 

Pdizrisprecfer Sgan Nizsw 
Mosche Schärf sagte, um 19JX) 
Uhr sei eine Anzeige bei der Po 1 
tizsi gegen drei Jugendliche er¬ 
stattet worden, die in das WaMr 
lokal in der Stranss-&raase in Tel 
Aviv emgedrnngen waren. Se 
sagten, sie woHen die Stimmzet¬ 
tel pröfen. Die WsMLoenntisrion 
schenkte item Glauben, war je¬ 
doch Überrascht, ab d» Jugend¬ 
lichen plötzlicb Drohungen ans- 
sti essen und die Urne mit ridi 
nahtnen. Ein Poliristwar hx d«n 
Haas in Dienst, befand rieh je¬ 
doch um diese Zeit in einem 
oberen Stockwat. Ute Vetfcaf« 
toten stammen ans JcnsaSoB* 
Khjaf Maladd und aus Jaffa- 


Ute« Eisenbafmiinfa wirf nach 
Ejlat gelegt werfen. Die Plar 
nungsarbeiten, werfen. 1,5 Mü- 
lionen IL kosten, sa^» der Ver- 
kehrsmmister. Die Planung wird 
J ein Jahr d au e rn . 


der be Zeit bestehenden und 
sogar un Stadium der Ver¬ 
schärfung befindlichen anti-is¬ 
raelischen wärtschaftüchon Boy¬ 
kottmassnahmen seinen Aus¬ 
druck finden. Ägypten La» 


ansseriem drei Soezkanal öffnen, 
UMwatba da verwüsteten 
Kasabädte besdtkumgt fortsri- 
aaen, fandbda Waren an Bord 
TTfnfrtHfr dst Kanal pH* 

■Sora hum sowie andSndf - 

Otm ffie 

TiVfiWwnig T i wH pt 

awiadbeji Kairo and TetAviv 
gestatten. 

Israel würde eine direkte is¬ 
raelisch—ägyptische Abmachung 
in. bezug auf alle offenstellenden 
Fragen, einschliesslich der müi- 
tärisefaen Regeiungen, vorziehen, 


ist jedoch auch, bereit, zusätzli¬ 


che Garantien seitens der USA 
zur Bekräftigung solcher Male¬ 
reien Arrangements in Kauf zu 
nehmen. (Sehe auch. Leitartikel, 
Seite 6). 

Möglicherweise hat Dr. BSs- 
ringer die we nigen Wochen seit 
seinem letzten Nabosftesucb da- 
Vnnfa f, um einen Versuch 
^fw wT inwi, A> einander 
vori aufi g entgegengesriztea Hal¬ 
tungen der F oi i fi » iiwitwi anfein- 
andre abmstimmeu und beiden 
Seiten bereite in diesem Stadium 
amerikanische Koraprornksvar- 
schüge zu unterbre i ten. 


ISRAEL NACHRICHTEN 
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OPEC: Feste Oelpreise 
gegen »Verzichte« des 


bis 1980 
Westens 


Algier (UPI) — Präsident Bon- 
medterme) von Algerien bat die 
OPEC-Tagung in Algier eröff¬ 
net. Er uuterbretfete den Vor¬ 
schlag, den Preis des Erdöls bis 
Ende Jahrzehntes „efaxzu- 

f ri e r en ” , wog egen die westUcbe 
Welt den Oetproduzenten mü ge¬ 
wissen „Verrichten” en t gege n- 
kommen solle. 

„Die rächen Industrieländer 
müssen zu unserem Wohlstand 
und zu dem Aufbau zahlreicher 
unentwickelter Länder beitragen. 
Der Westen lebt auf einem 
sehr hohen Niveau und er muss 
unseren Forderungen Rechnung 
tragen” .sagte Boumednmo. Er 


f B gi» hmrn } dlt dreizehn Mff- 
gtiedri^ider der OPEC werden 
rieh jedem Versuch, sie auszu- 
bestexi oder Ihrer Naturschätze 
an beranben, mit allen Mitteln 
wSdersetzen. „Ich wetss sehr 
wohl, dass gewisse boebsteben- 
de Persönlichkeiten im Westen 
derartige Aggressionspläne 
schmieden”. 

In etwas versöhnlicherem Tos 
meinte Bouznedxenne, der OP£C- 
Verband wolle nicht Industrie¬ 
länder schädigen, die unter der] 
Preiserhöhung des Erdöls aus¬ 
serordentlich gelitten haben. Des¬ 
halb solle ritte weitere Preiserhö¬ 
hung bis Ende dieses Jahrzehn¬ 


tes herausgeschoben werden. 

SITZUNG HINTER 
GESCHLOSSENEN TUEREN 
Nach der Ansprache des al¬ 
gerischen Presidenten zogen sich 
die Regfenmgsoberhäupter der 
OPEC-Läoder zu einer Sitzung 
hinter geschlossenen Türen zu¬ 
rück. Sie eroerlerten verschiede¬ 
ne Abkommen, die vorher in 
'Wien von den Anssenmimstecn, 
Erfoal -und Hnanzmünsters 
ihrer Länder ausgearbeitet wor¬ 
den waren. 

ERSTE REAKTION 
VENEZUELAS 
Die erste Reaktion auf die 
Rede Boumediennes kam aus 


SUED-JEMEN VERSPRICHT DEN ENTFUEHRERN DES CDU-FUEHRERS AUS WESTBERLIN: 


Politisches Asyl für 
wenn Peter Lorenz 


Anarchisten - 
am Leben ist 


in die späten. AbcmdsfUD» 


den wurde nicht bekannt, ob der 
Wot-Isfiaer CDU-FShrer Pe¬ 
ter Lorenz am Leben ist- Der 
Bezfiner Pfarrer Albertz traf an 


Aden kommend an Bord der 


TaWiaw^n Boeing, £e von dem 
A narchi sten Reif Pohle dri- 
ge Stunden vorher „fmg egefaenT 
worden war, fai Bezfin ein. Br 


Effied deoMBttert gegen 
Konkarmz der Tan-Chanffeure 


Gestern In den Mmgamtunden 
Tcriandätea ln lemdem Po- 
Bdsten nri t eher Groppe von 
Egged-Omuffenren in der dor¬ 
tigen ZenttaBmsstatiod, um tee 
dazu m b e wege n, fcre Demon¬ 
stration gegen die KonlEmreaa 
da- Tkrt-Chanffeure etezustriOeu. 

Die Demo n str ati on b^ann gp- 
stern in den frühen Morgen¬ 
stunden, ab Protest gegen «Be 
unlautere Kaukzrraxz in der 
Beförderung des Publikums 
durch Taxis und Tender. Dut¬ 
zende non Egged-Autobassen wa¬ 
ren entlang der Jaffastrasse ge¬ 
genüber der ZeartraBmsstatiön 
snfgesteüt, ran Ta&Chanffeare 
und Fahrar von Tendern an der 
Zufahrt zor Station za verhin¬ 
dern. Die Auto bus » trogen 
grosse Plakate, welche zur ge- 
setztiefaen Regriung der Beförde¬ 
rung des Pablikgms aufrfcfcn 
und ^gan <fie unlautere Kon¬ 
kurrenz protestierten. 

Wie bsidrtet haben die Po¬ 
lizisten gegen die ^de m on s trie¬ 
renden" Autobusse Strafzettel 
sgcsteBt Die Lritung der 
Egged-Kooperetive erklärte, dass 
fihnEche D emo ngfr afiftngw im 
ganzen Lande vorgenommen 
werfen soOen. 


EINKOMMENSTEUER 
DROHT nEGGED* 

MIT PROZESS 
Mongan wirf die Egged-Let- 
tnng mit dem Vertreter der 
Emkommeosteaet^Beborde zn- 


OP1UM ENTDECKT 


ffaifti CO — Opium im Wer¬ 
ts einer viertel Million Pfand 
wurde gestern bei dem Besit¬ 
zer einer Wäscherei in Ha i f a 
Twifthiagwatmt*. Es handelte sich 
am zweieinhalb Kilogramm 
Opium, welches nach Durcbsn- 
ctemg eines Aäh* zuerst in klri- 
nerea Mengen, ^fiter aber In 

eajem enderat Versteck be- 

scblaguahmt worden war. We¬ 


gen des Opmm-Mangels soll sich 
letzthin der Preis dieses Rausch¬ 
giftes ausserorfentiW» veriaiert 
haben. 


gwnmwif r effen - Die Verkehrs- 
kooperative schuldet der Behör¬ 
de 28 Millimen TL, die me den 
Chauffeuren an Einkommen¬ 


steuer von den Gehältern abge¬ 
zogen hatte. 

Aus Kreisen der Behörde wur¬ 
de erkBrt, gegen die Kooperati¬ 
ve wirf etn Verfahren eingelei¬ 
tet werfen, wenn bis morgen 
keine Einigung über die Zahlun g 
dieser Summe erzielt werfen 
sollte. 


DER GRENZUBERGANG 
. VON R OSCH HAND08A 
WI EDER GEÖFFNET 
(WT) Nachdem der Grenz- 
B ia p m g von Rosdi Haffaa 
einige Tage lang gescMcasaa 
wurde er gestern wieder 
Die Schliessung war 
erfolgt, we9 auf der Chaossee 
von Tyros nach Soedcn KBnqfc 
stttttfauden zwischen Hbanesi- 


schen Militäreinheiten ww| Fi¬ 
schern, wdriie dagegen prote¬ 
stierten, dass die Frechereirechte 
an eine internationale Gesell¬ 
schaft verpachtet werden sollen. 

Durch die Vermittlung des £- 
bäuerischen Ministers Jmnb alat 
wurde der Konflikt mit den Fi¬ 
schern inzwischen beigelegt und 
gestern passierten bereits eine 
Anzahl von Nonnen und UNO- 
Petsoazal den Grenzübergaag; 


ZYPRIOTISC HE 
ARBEITER VERLASSEN 
DAS LAND 
Zypriotische Gastarboter, die 
bei „schwarzen Arbeiten” bei 
Vulkan und bei der AHzance 
Gesellschaft beschäftigt waren, 
haben die Arbeit verlassen. Sie 
ertadteo JL 7 pro Stande; 
raelischen Aihdtera warnt IL 
10 angeboren worden. Bei der 
Israel-Werft, ist man bemüht, 
israelische Facharbeiter, zu be¬ 
schäftigen, doch fcoouteti bisher 
noch keteo geeigneten Experten 
für alle freien Stellen gefunden 
werfen. „Es -wird viclkichX 
nidits anderes übr% bfcibeg, als 
Fachleute aus Eqgjaod ang n w e r * 
ben" sagte der Direktor der 
Wöft, Üwestowsü 


trat sofort nach semer Ankunft 


fan Fernsehen auf und sagte. 
Bim sei die FteüassuDE von 
Lorenz versprochen worden, 
«sobald er fax Beim eintreff eo 
wird*. 

Vorher erklärte der frecher 
der südjememtiseben Regierung, 
den Banditen werfe politisches 
Asyl gewährt werden, sobald 
Peter Lorenz freigelassen wer¬ 
de. Die fünf Anarchisten hat¬ 
ten sich schriftlich verpflichtet, 
das Code-Wort zur Freilassung 
von Lorenz dnrehzugeben. Al¬ 
bertz brachte diese schriftliche 


Verpflichtung nach Berlin mit 
In den Morgenstunden war das 
Code-Wort *ein herrlicher Früh¬ 
lingstag" in einer Meldung ans 
Aden von Rolf Pohle durch¬ 
gegeben worden. Albertz. hatte 
hmzngefügt: Teilt der Frau' von 


Lorenz die fteodige Nachricht 
mit Unser Leben ist gerettet 


Aber die Stunden vergingen, 
ohne etwas über Lorenz zo ver¬ 
nehmen. fax Westdeutschland iah¬ 
te jegQche Arbeit Alles hing am 
Rundfunk und an den Fernseh¬ 
geräten. 


Vier Kandidaten fuer die Leitang 
des Rambam-Hospitals in Haifa 


Um den Posten eines Direk¬ 
tes des Regiernn^spltals Ram- 
ham in Haifa bewerben sch 
vier Kandidaten: zwei von 
ihnen — Tat-Aluf L Ri. Dr. 
Reubeo EJdar und Tat-Aluf i JL 
Dr. Mosche Corfova (beide 
bekleideten den Posten eines 
Leiters des Sanitatscorps der Ar¬ 
mee), sowie Dr. Jakob Assa 
derzeit stellvertretender Leiter 
des Krankenhauses) und Dr. 
Matatjabu Selzer (Later einer 
mternen Abteilung und der Ab¬ 
teilung für Säuglinge im be¬ 
sagten Spital). Der bisherige Lei¬ 
ter, Dr. Mosche Lazar, hat vor 


Syriens 

Ministerpraesidenf 
nach Jordanien 

Amman (R) — Der syrische 
Ministerpräsident Machmnd 
Ayobi wird sieb demnächst noch 
Amman' zu poUtischeu Gebrä¬ 
chen begeben. Dies wurde von 
der offizieDea jardamsdreu 
Nachtichtenageatnr nütgeteRt. 

Ayubi erklärte gestern, er 
wolle in Jordanien die Gesprä¬ 
che von Damaskus fortsetzen 
<md hoffe, dass sich die Bezie¬ 
hungen zwischen, beiden Ländere 
vertiefen werden. 

In Wen beschlossen gestern 
(Be im fatematiaaalea Püoten- 
veibasd vereämgtea Mitglieder 
aller LcftfahrtgeseDschaften, Sr 
bessere SicherfaeätsbediBgungea 

auf Flugplätzen za sdrgen. 


Der Präsident des israelkchai 
OK, Josef Inbar, weilt gegen¬ 
wärtig hi Bonn und hält Bespre¬ 
chungen üb« die Sporfljezjehurj- 
gen zischen beiden Landern ab. 


einem Monat den Dienst quit¬ 
tiert und ist in den Ruhestand 
versetzt worden. 


Kreisen der Delegation von Ve¬ 
nezuela. „Boumedietme hat 
derartig viele Punkte in seiner 
Ansprache erwähnt, dass man 
auf sie nicht so schnell reagie¬ 
ren kann” sagte eine Quelle. 


GENFER KONFERENZ 

im mai 

Im Mai wirf die Genfer-Kon- 
ferenz efnbernfen werden, sagte 
gestern in Washington ein en¬ 
ger Mitarbeiter Klssingers, WD- 
Hup t Hofham. 

In Kairo fanden gestern wich¬ 
tige Beratungen unter dem Vor¬ 
sitz von Präsident Sadat statt. 
Jerusalemer Kreise dementierten 
eine Meldung der AFP, wonach 
Israel bereits zu weitgehenden 
Verrichten gegen ägyptische 
»Waffenstiflstands-Zurichenmgen* 
für die Dauer von zwei Jahren 
bereit sein soll. 

★ + ★ 

Charlie Chaplin — 
Sir Charles 

Der berühmte Fxlmkormker 
Charlie Chaplin wurde gestern 
geadelt und n den Stand eines 
Sir erhoben. Sir Charles betrat 
in Begleitung seiner Gattin und 
seiner drei Kinder das Bucking¬ 
ham Palais. Der S5jährige be» 
zeichnete den Tag als „herrli¬ 
ches Erlebnis*. „Die Königin 
sprach viel, sie muss jetzt sehr 
müde sein” sagte Chaplin nach 
der Zeremonie. Er enthüllte, er 
woBo noch einen Film m sei¬ 
nem Leben drehen. 


MENACHEM CHEN 
GEGEN KAUTION — 
AUF FREIEM FUSS 
Menschern Chen, ehemaliger 
Leiter des Erdöl-Instituts, der 
unter dom Verdacht der Unter¬ 
schlagungen und des Diebstahls 
steht, wurde gestern gegen Zah¬ 
lung einer Sicberbeitskaution in 
Höhe .von IL 4000 auf freien 
Fusa gesetzt. 


DIE 
L ETZT 


Erj 24sTU NDEN 


UN-Generalsekretär Waldheim 
warnte in einer Note an die 
Westmächte vor der Produktion 
von Waffen, die in einem zu¬ 
künftigen Krieg Erdbeben, Wir- 
bebtürme und andere Naturka¬ 
tastrophen anslösen könnten. 

Die ILO (Internationale Ar¬ 
beitsorganisation) hat in Genf 
bis Jura den Beschluss über die 
Zulassung der PLO als Beobach¬ 
ter bei den ILO-Gremien berans- 
gescboben. 

Die Verhaftung eines Negern 
in Rhodesien hat düs Aussich¬ 
ten auf die Herstellung besse¬ 
rer Beziehungen zwischen der 
Zentralregimmg und den Far¬ 
bigen fast völlig untergraben. 
Der Verhaftete soll die Ermor¬ 
dung einiger politischer Gegner 
geplant haben. Er wird von ei¬ 
nem Sandergericht hinter ge¬ 
schlossenen Türen abgeurteflt 
werden. 

Abba Eban erklärte in New 
York in einer Bonds-Versamm¬ 
lung, Israel wirf nur gegen 
echten Frieden grossere territo¬ 
riale Verrichte eingebeo. 

President Kafrir traf in 
Washington mit den Leitern derj 
Jüdischen Gemeinde zusammen. 
Der Präsident wurde namens der 
Gemeinde von Richter William 
Levy begrüssL 

Die amerikanische Kegfenzag 
warnte alle amerifcamsefaen 
ftuftiBn^tiftna^ mdi yiri^Mi. 


scher Bedingungen bei Geschäfts¬ 
abschlüssen zu beugen. Dies 
wurde gestern von dem gut in¬ 
formierten „Wallstreet Journal” 
mitgeteüL 

Senator Frank Chureh «klär¬ 
te in Philadelphia, der arabische 
Boykott gegen jüdische ameri¬ 
kanische Bürger richte sich ge¬ 
gen die Vereinigten Staaten- Er 
lehnte die Argumente ah, wo¬ 
nach eine Befriedung der ara¬ 
bischen Forderungen am Naben 
Osten einen Preisnachlass des 
Erdöls zur Folge haben werde. 


DAS WETTER 

Heiter, niedrige 

Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 4 — 
16, Tel-Aviv 6—IS, Haifa, Hule 
und Beer Scbewa 8 — 19, Lod 4 
—22, Tiberias 6—21, Hermon 
0—5, Golan-Höhen I—15, Galü 
2—14, Emek Jesroel 3—20, To¬ 
tes Meer 5—23 und Ejlat 9 bis 
26 Grad- 


TEL-AVIV - JAF0 
P«P« — D^ltP 
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aus Israels 



. WIRTSCHAFTSKRIEG 
GEGEN DIE ARABER 
FÜHREN 

Hwort* bedauert äu ss erer- 
da n flich, dass «ogenscfte£oKc& in 
Israel die wahre Bedeutung des 
anabbehea, Segen Israel gerich¬ 
teten Wirtschaftskrieges noch 
nicht richtig verstanden u. dem- 
entsprechend gewatet werde 
Der Krieg auf dem Gebiete der 
Wirtschaft, vor allem des Boy 
fcottes, den die Araber fuhren, 
ist da ebenso ernster Krieg wie 
da auf dem Schlachtfeld und 
er ist unsere unbedingte Pflicht, 
dafür Sorge za tragen, dass er 
auch von uns mit allen wm 
anr zur Verfügung stehenden 
Waffen geführt wird. Man soll 
te einen Sonderapparat für die« 
sea Aspekt gründen, an dessen 
Spitze eine Persönlichkeit ge« 
stritt wird, die imstande ist. in 
dieser Hinsicht tatkräftig zu 
wirken. 


DIE FREUNDSCHAFT 
DER USA 
FÜR ISRAEL 
Dawar nimmt den Empfang, 
welchen Israels Staatspräsident. 
Prof. Ephraim Katzir im Weis« 
sen Haus gefunden hat; zum 
Anlass und meint, bei dem Ge¬ 
spräch Katars m»*f dem Präsi¬ 
denten Ford sei wiederum die 
echte Freundschaft da Ver¬ 
einigten Staaten für Israel zum 
Ausdruck gekommen. Da Vor¬ 
teil liegt auch, wie die Zei¬ 
tung meint, darin, dass KistiD- 
ger, da ja ho Grund allem die 
gesamte amerikanische Ausseu- 
poütik gestaltet, sowohl zum 
Weissen Haus gehört, als auch 
das State Department leitet Dar 
durch ward jede Ausemand erset¬ 
znag zwischen dem Ministerium 
und dem Weissen Hanse ver¬ 
mieden, so wie sie früher des 
öfteren registriert werden konn¬ 
te, Niemand ist imstande heute 
etwas dagegen zu sagen, dass 
die Amerikaner versuchen, eine 
ausgewogene Nahostpolitik zu 
führen, za versuchen, auch mit 
den Arabern in ausgezeichneten 


Beziehungen zu sein. 

DIE FREILASSUNG 
DES CDU-FÜHRERS 
LORENZ IN BERLIN 
A] Hamkdunar geht auf die 
Geschehnisse in Berlin ein und 
meint nach da Freilassung des 
CDU-FÜhrers Peter Lorenz, die 
Art und Weise, in welcher die 
deutschen Behörden die ganze 
Angelegenheit behandelt haben, 
sei nur dazu geeignet, die Teno¬ 
risten zu weiteren Taten anza- 
spomeru Dies stelle eine wirk¬ 
liche Gefahr dar, da cs sich ja 
hierbei um eineu neuen Fa¬ 
schismus handelt, da alle de¬ 
mokratischen Freiheiten vernich¬ 
ten würde. Zu erkennen, wie ge¬ 
fährlich dieser Terror ist; muss 
als dringende Aufgabe angese¬ 
hen werden. 


NICHT BEI 

WOHLFAHRT SPAREN! 
Hamodfa wendet sich ener¬ 
gisch dagegen, dass bei ■ Wobl- 
fabrtsznwendnogen gespart wird. 
Die Zeitung geht auf eine Mel¬ 
dung em, die es soeben gab, 
und da gemäss daran gedacht 
werden soll, die Zuwendungen 
zu kürzen, um Gdder eiaza- 
sparen. Das Blatt meist, es sei 
schliesslich nicht zu verantwor¬ 
ten, dass ausgerechnet von den 
Armen, und zwar eigentlich rich¬ 
tig gesehen von den Ärmsten 
der Annen Geld genommen wer¬ 
den soD, damit das Sparpro¬ 
gramm in Schwung komme. Es 
gibt schliesslich viele andere, 
weit wichtigere Stellen, wo man 
sparen kann. 

RICH TIGE 
J ÜDISCH E 
ERZIEHUNG . 

Scbearim. fordert, es solle 
darauf geachtet werden, der is¬ 
raelischen Jugend eine echte jü¬ 
dische Erziehung, im Sinne der 
Thora, zukommen zu lassen. 
Dann würden viele negative Er¬ 
scheinungen unserer Gesellschaft 
nicht mehr registriert werden 
müssen! 


Wabnbaumiiiister Abraham Ofer erklaeri: 

Elf nene Wehrst Ölungen 
für dies«s Jahr bestaetigt 


Für das Jahr 1975 hat die 
MMstarfcommlmdom f3r Anstcd- 
fit Errichtang von elf 
Wdusfedhmgem 
go eskBbrte der - Wohnbau- 
Abraham Ofer. Diese 
Anzahl von Siedlungen gesellt 
sich zu den neun WdtskdlDB- 
gen, deren Errichtung bereits 
früher bestätigt wurde und wel¬ 
che ebenfalls im Rahmen des 
Cts für das Jahr 1975 
«richtet werden- soUen. 

Da Wofanbaummister, wel¬ 
cher in einem Fernseh-Inter- 
wew erschien, sagte, das Bud¬ 
get für die neuen An Siedlungen 
sei in den Händen des Wohn- 


banministerinms konzentriert 
und sein Ministerium wird da¬ 
für Sorge tragen, dass di< 
Jahr um 50% -mehr Ansiedhm- 
gm errichtet werden als vori¬ 
ges Jahr der Fall war. Zum 
Thema da Ansiedltmg in Maule 
Adnmim meinte da Minister, 
<He Diskussion gebe nicht am 
die Notwendigkeit eines Indu¬ 
striezentrums an jenem Ort, son¬ 
dern um die Art und Weise, 
wie dieses Zentrum errichtet 
waden soll. Nach Ofer wird 
dieses Zentrum im- Verlauf von 
zwei bis vier Jahren gebaut wer¬ 
den. Tn da ersten Phase da 
Arbeiten wird für-, die dabei 
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Mene amerikanische Marine-Rakete trifft 
Zerstoerer auf 160 km Entfernung 


(WT) Die USA-Fkrtte hat 
eben (Be erste Erprobangsphase 
im Entwicklungsprogramm ei¬ 
ner neuen Lnft-Boden-Rakete 
beendet. Diese Rakete, welche 
den Namen „Condor” tragen 
wird, soll eine Reichweite von 
160 km haben und ein revo¬ 
lutionäres Leukungssystera, wel¬ 
ches auf dem Fnnkmessungs- 
prfamp beruht. Die neue Ra¬ 
kete wird von da amerikani¬ 
schen Gesellschaft „Rockwell-ln- 
temational" pro du ziert und stellt 
auf dem Gebiet da Mariae-Ra¬ 
keten des Westens eine um¬ 
wälzende Neuerung dar. 

Im Verlaufe da Versuche 
war vorgesehen, mittels einer 
dieser Raketen erneu Betonbau 
zu durchbrechen und mit einer 
zweiten das m diesem Bau be¬ 
findliche Ziel zu vernichten. 
Zar oD gemeinen Überraschung 
gelang es der ersten Rakete bei¬ 
de Aufgaben gleichzeitig za er¬ 
füllen, sodass da Abschuss ei¬ 
ner zweiten Rakete überflüssig 
war. 

Die „Condor* wird eine albst 
für amerikanische Begriffe feuere 
Lnft-Boden-Rakete sem und über 
200.000 Dollar je Stück kofiteo- 
Dic Produzenten behaupten 
allerdings, dass sfch bei einer 
Massenfertigung da Stückpreis 
auf ungefähr 100.000 Dollar 
wjxd redozaeren lassen. Das Go* 
wicht 6a netxn Rakete betrügt 
1.100 kg. und sie ist derzeit dazu 
bestimmt; von Phantom — und 
von 

setzt zu werden. 


Die amerikanische Flotte hat 
auch einen weiteren Versuch 
mit da „Coodor” unternommen, 
bei welchem ein aasrangierter 
Zerstörer als Ziel verwendet 


wurde, nach da Auffassung da 
Marine eines jener Ziele, für 
welche die „Condor** auch wirk¬ 
lich bestimmt sein wird. Die 
Rakete traf, von einem Phantom- 
Flugzeug abgescbcesen, den Zer¬ 
störer aus einer Entfernung von 
160 km. 


Doch BasketbaD-Uebertragimg 

Das faneBsche Fernsehen wird heute' einen TeQ des 
Baadceibaäl-E iiropa potabpfeles direkt aus Frankreich Über¬ 
tragen. Vom alles entscheidenden YierteMinalrückspIel zwi¬ 
schen dem französischen Meister Berck und Makkabi Tel 
Aviv wird die zweite Halbzeit Kve gesendet. Makkabi kann 
das Spiel mit eben Unterschied Ms zu 14 Punkten verlie¬ 
ren, um sieb dank des besseren Treffeuverbiltniaes für das 
Halbfinale gegen Italiens Meister Ijgnls Varese za quaBfl- 
zSeren. Bei 15 Punkten Differenz zugunsten Bocks wird 
eine Verlängerung ausgetragen, bei 16 und mehr Punkten 
Unterschied qualifizieren sich die Franzosen. 

* Die. Sendebehörde hat rieh eist in letzter Minute zur 
Direktübertragung entschlossen, da die Franzosen zuerst ei¬ 
nen zu hohen Betrag gefordert hatte». (Diese Programm- 
Ündenmg konnte aus technischen Gründen nicht mehr in 
unsere Programmvorschau auf Seite 5 aufgenommen wa¬ 
den. Wer bitten unsere Leser, die genaue Anfangszeit des 
TV-Ansagen zu entnehmen.) 


Ueberraschender Erfolg des Maarach 
bei den Lehrerwahlen 


- namensbericbtigung 
A m 2SJ2.75 berichteten war, 
dass Scbmnel Hubert des Ptws 
für Kinderbücher erhalten hat 
Da richtige Name wfl heissen; 
Scfamud Huppert, ans Naharfa. 


General Siüassvno 
verlaesst im Juni 
den Nahen Osten 

(WT) — Da Kommandant der 
UN-Truppea. Im Nahen Osa 
Genera! Ansio Siüassvno. wird 
im Juni den Dienst da UN ver¬ 
lassen und in seine Heimat za- 
rScfcfcehren. Er soll dort zum 
Leiter der Aushüdungsabteihmg 
im Generalstab .da fimüsebes 
Armee ernannt werden. 

Obzwar die Gerüchte Über den 

bevorstehenden Personataecteel 
im Ko mman do da UN-Trnppen 
bereits seit einiger Zeit umgehen, 
«eht bis jetzt noch nicht fest, 
wer m Stelle des finnischen 
Generals kommen soft Die Er- 
neuntmg des K ommand a n ten der 
UN-Trnppen »folgt durch das 
tJN-Sekretariat m New Volt 


„HINTER DEN KULISSEN 
EINER ZEITUNGSREDAK¬ 
TION IN STUER M1SCHER 
ZEIT 9 

Oha dieses Thema spricht 
J. £. Pahnou, Chefredakteur der 
JEsrad Nachriditen**, am Sonn¬ 
tag 9. Mürz, 1630, im Rahmen 
des Klubs des Goldenen Altem 
von Jdbud Scfüwaf Zk», Td 
Aviv, Ben Jrimdastr. 85. 


Die Liste des Maarach errang 
bä den Wahlen zur Lebrerkonfe- 
renz einen überraschenden Er¬ 
folg und konnte 58% da Stim¬ 
men auf rieb vereinigen. Auch 
da Generalsekretär des Lehrer- 
Verbandes, Schalem Lewin, hat¬ 
te dieses Ergebnis nicht erwar¬ 
tet und erklärte: ,-Tch hin über¬ 
rascht, aber sehr zufrieden, 
ss die Lehrer Verantwortung 
bewiesen haben und sich als 
Teil da zionistischen Arbeiterbe¬ 
wegung anseben.” 

Vor den Wahlen harte man 
mit einem Rückgang des Maa¬ 
rach gerechnet und eine Ver¬ 
stärkung des Ukud prophezeit. 
Da Lifcud gewann insgesamt 
da Stimmen, die ortho¬ 
doxen listen gingen dagegen 
um 4 bis zurück, die Unabhän¬ 
gigen Liberalen Valoren 1%. 
die Schwarzen Panther bekamen 
0.5%. Da sie die Mindest grenze 
erreichten, werden jae auf der 
kommenden Lehrerkonferenz 
vertrete n sein. Insgesamt haben 
sich 68ft da Wahlberechtigten 
au den Wahlen beteiligt. 

Äussertkh gingen die Wahlen 
im allgemeinen rubfg vor rieh. 
Dabei war jedoch für Polizei« 
schütz gesorgt worden, da zur 
Leitung des Leb reTverbandes 
und zur Polizei Meldungen über 


Störangsabsichtcn, . .gedrungen 
waren. Diese bestätigten sich 
auch. Wie schon • kurz 
berichtet, eischienen einige 
Jugendliebe im Wahllokal in da 
StFBUsstr. in Tel Aviv und er¬ 
klärten. sie wollten prüfen, ob 
Stimmzettel der Schwarzen 
Panther vorhanden ' seien. Sie 
begnügten sich' jedoch' nicht mit 
dieser „Prüfung, sondern war¬ 
fen alle Tische und Stühle im 
Wahllokal mrt, verstreuten die 
Stimmzettel und nahmen die Ab- 
stimatrmgsame mit Da anwe¬ 
sende Poüzeist, der mit den 
Angreifern nicht fertig werde« 
konnte, alarmierte sofort die 
Polizeizentrale. Kurze Zeit spä¬ 
ter' erschienen drei junge Leu¬ 
te in da Zentrale des Lehrer* 
verbaodes. die als die Angreifer 
aus da Strausstr. identifiziert 
und verhaftet wurden. Es ban¬ 
delte sich um junge Leute aus 
Jaffa, Jerusalem, Kirjaf Male« 
chai. Tu ihrem Auto wurde mxr 
die gestohlene Wahlurne 
gefunden, aus da nur ein Ab- 
stimmungs co u v ert fehlte. Das 
Wahllokal in da Strausstr. war 
inzwischen geschlossen worden, 
und die Abstimmenden waren zu 
anderen Lokalen geschickt wor¬ 
den. 


beschäftigten Bauarbeiter ein 
temporäres Wohnlager errichtet. 


LANtiESPANORAjy 


Dir. Einwandmrktob . (Moft- 
don Laote) auf, dem Canuel 
soll Ende.März mangels Mitteln 
'geschlossen waden. Diese Ai£ 
drohung -hat grosse ErbStterangl 


ben. Die, JEfewc4usi^5 


v£>' 


sich darüber, da« 
waituüg ötäte ’TOdt^f ; 
mmgr zü diesem' : fedniffv 
Mehrfach Warden «Ee fli 


■ -Zum Reichen Thema spradi 
da ReUgiaasmiateter Dr. Jiz« 
chak Raphael anässücfa seines 
Besuches im Mosch aw MechuIIa, 
in da Jonkmsenke. Dr. Raphael 
sagte, 5.000 Jugendliche — zum 
Teil Söhne von Kibbuzim und 
Moscbawim — stehen zur An- 
aiedlang bereit Da Minister 
meinte auch, in da Regierung 
bestehe eine entscheidende Mehr¬ 
heit für die Anriedhragspläue, 
ohne Rücksicht auf die Unter¬ 
schiede in den politischen An« 
sichten betreffs der verschiede¬ 
st E&nngsmögHcbkeiten des 
Nahostkonflikts. Der Religidns* 
mänister erklärte in diesem Zu¬ 
sammenhang auch, dass in 
Maale Adtiöum zweifellos ein 
grosses jüdisches Wohnviertel 
neben dem Industriezentrum ent¬ 
stehen wird und dass dieses 
Wohnviertel mit den nötigen 
kommunalen Diensten _ versehen 
sein muss. 


ausgelöst," da da Klub gerade i-der Stadt'. bä der- J Etas 
für 'alleinstehende 
atu den westlichem' Ländern «io 
wichtiges gesellschaftliches Zen¬ 
trum wai\ Die Stadtyerwritt ,n ? 
von Haifa, winde aiifgeforderli 
zur" Rettung, .des. Outis beizu- 
trägen. * 

Ein njaier. SdSfflerklub winde 
<m .Rahmen,.■ de# jOdlscb-arabi-j Anlass 
sehen Zeobrinns (Bet. hagefen); hatten, 


Einwanderer ruhgsarbeit gestört 

h Dimona : versuchte 
neralsekretär da Aibdt' 
Sai^ni den Kommunalb . 
beizulegen cter zur Spalto' - 
Stadträfsfraktion der Albe h 
lei . geführt batte. . Diej.‘ H . 
Mitglieder, da Prrirtibn, i 'J 
zur: Spnitmg & ' 
erklärten sich-'-' 


eingerichtet. Dem “KIob gehören 
b isher «twa 20 .aräbisdi6 Schü¬ 
ler an, dte ihre. Schularbeiten 
gemeinsam machen .und, Ver¬ 
anstaltungen haben.’ 

In Jemn .wurde.ein ganz, mo¬ 
dern eingerichtetes Gymnasium 
eröffnet, das über' alle. moder¬ 
nen Einrichtungen, .wie. ein La¬ 
boratorium, Sportanlagen''u-, ei¬ 
ne Schulbibliothek verfügt .Bei 
der Eröffnung waren 'führende 
arabische Vertreter, aus vielen 
Orten anwesend. 

In Kirjat Maleacjil bat die 
Ortsverwaltung jonät da Oemob- 
tierong von Wasseruhren für 
Einwohna begonnen, die 
Wassergeld, nicht . gezahlt 


ihr 

ba- 




zwei Wodten hk zur K -- 
da ganzen Angelegen!» ■. 
weheren Schritten Enm' t 
bi Nitwe äobar 'am' 1 *" 
Meere wadeir 40 Grünt ■' 
für Baninteressent e n' zo^ 
gen ' Bedingungen abgt:' 
Der Vorsitzende des ' zu 
gen Bezirksrates Tamar *(,»* 
die Erwerber müssten töc ” 
bauen, sondern' am* inj 1 
Hausern dort wohnen. ; - r 1 
Dag Rdigionsmlrit - - -1 
prüft die t'ßuseaung eit 
sonderen : Rabbinatsgeridb, .wl 
Netania. Der B&tgennrist. . - , 
Netania.'. Dr. -.«Bar Me» - , 
hatte eineu entsprechend« 4 
trag beim Ministerium"-.f.. . 


Der Buergemeister von Ejlat warnt: 



Wirtschaftszweige der Stadt treffen 


Die vorgesehene 
von 200 Arbeitetn da Kupfer¬ 
minen in Timm wird sich für 
die Stadt Ejlat äosserat ungün¬ 
stig answirken und es kann eine 
negative Kettenreaktion In ande¬ 
ren Wirtschaftszweigen da Stadt 
entstehen — so erklärte gestern 
Gad Katz, da Vüigemulster von 
Ejhf, far einem Interview. 

Wie HerrKatz .weiter erklärt*, 
wird ct komm ende Woche an da 
Spitze einer Ejla/cr Delegation 
mit einer Reihe von Pcrsonlich-1 
keiten der Regidrnng konferie¬ 
re», .. nm. idai. drohende Win- 
schaftsproblem seina Stadt zu 
erörtern. Unter anderem ist eine 
Zusammenkunft mit Chain Bar¬ 
lev, dem Handels- und -Indnstrie- 
minister vorgesehen. 

„Es besteht der ernste Ver¬ 
dacht” — so fügte da Bürger¬ 
meister hinzu — -dass die ent¬ 
lassenen Arbeit« mit ihren Fa¬ 
milien die Stadt verlassen und 
dadurch zu einer Kettenreaktion 
führen können. Eine solche Re¬ 
aktion •- wäre für Ejlat nusserst 
gefährlich.** 

Nach Meinung des Ejlarer 
Bürgermeisters haben die für die 
Entlassung Verantwortlichen den 
leichten Weg gewählt und dabei 
nicht die w eit e ren Auswirkungen 
ihres Schrittes bedacht Man bit¬ 
te — seina Meinung nach — 
erst für nene Arbeitsplätze sorgen 
müssen, -bevor man die Entlas¬ 
sungsschreiben verschickte. 


Im Verlauf da letzten Tage 
hält die Leitung da Kupferwer¬ 
ke in Tirana. Maratonsitzuogen 
mit dem Arbeiterrat des .Werkes 
ab und berät über die endgültige 
Liste da zn Entlassenen. Es wird 
1 angenommen, dass diese Beratan 1 - 
gen in den nächsten Tagen Zorn 
Abschluss gelangen. 

. Der /Leiter da K upfe r irake, 
Uri Wanfcng«r f reagierte ge¬ 
stern ta einem I n ter vi ew auf die 
vom Eflater B^naxMerjrrip'- 

säten Besorgrf^e. -Wie ; dfr Wrj 

rekfor nw 'nmoa -melirt. weitieB 
pnibtisdi^.we^ea.-Ms 200 egri« 
lassen werden. Ausserdem wa¬ 
den in die endgültige Liste da 
Eutiassungcp. 40- nur .zeitweilig 
Beschäftigte auf genommen und 
eine gewisse Anzahl der Arbeiter 
wird vorzeitig pensioniert wer¬ 
den. Abgesehen davon soll, auch 
eme Anzahl von Arbeitern ent¬ 
lassen werden, deren Arbeitseffi- 


IsraeJis lernen m den 
USA den Gebranch der! 

„Lance”-Rakete 

(WT) — Israeüsdte Soldaten 
befinden sich derzrit in den Ver¬ 
einigten Stauten, um dort den 
Gebrauch der neuen Boden-Bo¬ 
den-Rakete «Lance? zu erienwn 
— te teilt das Pentagon mR. 

Dies ist die erste offizielle Mit¬ 
teilung darüber, dass die Verei¬ 
nigten Staaten die erwähnte Ra¬ 
kete an Iarad verkaufen. Wie es 
in da Mitteilung weiter bebst, 
wird Israel über 100 Raketen die¬ 
ses Typs erhalten. Weiter heiss 
es in da MhtsOtmg des amen 
kamschai Verteidigtmgsnitmste- 
riums, dass SO bis 90 Israelis je 
15 Wodien lang im Gebrauch 
der neuen Rakete ansgcHJdet 
werden sollen. 

Die »Lance” hat eine Reich¬ 
weite von 110 km und kann »- 
wohl A t o ms prengkgpfe als auch 
konventionelle Sprengköpfe tra¬ 
gen. 


Abschiedsabend einer Gruppe des Prediger- 
Seminars Hofgeismar mit der CENTRA 


Im Rahmen da CENTRA im 
[Hotel „Ambassadcr- Tel Aviv 
fand eine Zusammenkunft mit ei- 
ner Gruppe des PredfeotSend- 
nsrg Hofgeismar statt. Ke Teil¬ 
nehmer da Gruppe waren durch 
ein Vorberatungs-Seminar in da 
Bundesrepublik gut Informiert. 

Ernst Fmidenthut eröffnet« den 
Abend mit herzlichen Begr 
nmgsworten, insbesondere galt 
dies Hem Raw Jehuda Ansba¬ 
cher von da Gemeinde Jchod 
Schiwat Zkm, da trota Überla¬ 
stung der CENTRA einige Stun¬ 
den gewidmet hat. R*w Ansba- 
eher verstand m seiner) Ausfüh¬ 
rungen ein Bild zn geben von 
dem Wesen des Judentums, das 
von unserem Stammvater Abra¬ 
ham ans über Nation und Reli¬ 
gion rieb verschmolzen hat 
Seine Ausführungen sind den 
aufgeschlossenen Anwesenden 
und Gästen in verständlicher 
Weise trotz hoben Niveaus nahe 


gebracht worden. Pfa rer G&er- 
; manu dankte 3m Namen da 
Groppe und betonte die Vabtm- 
denhdt mit Israel, das er seht» 
zum 3. Mal besuchte. Einige da 
Gärte darunter Pfarrer, Sozialar¬ 
beiter, die auf dem Wege zum 
theologischen Studium sind, Dia¬ 
kon e stellten Fragen, die Raw 
Ansbacher in meisterhafter Weise 
beantwort««. Dr. Kaufmann, der 
Präsident da CENTRA schloss 
den Abend mit dem Wunsche, 
da« die TeÜneher der Gruppe 
wfede r fc om m e n und auch als gu¬ 
te Boten Israels in der Bundes¬ 
republik sich bewähren. Brost 
Ftendenthal übergab dem Leitet 
der Gruppe Pfarrer Gitermano. 
als Andenken an Israel von der 
CENTRA ein schön« Album, 
3 von den Vorstandsmitglie¬ 
dern signiert wurde. 

RL 


Sfuermische Debatte 
im Maarach Beber 
laale Adnmim 

In der-Nacht zu Mittwoch 
g»b es In der 

eine staermfsebe Debatte über 
die BesfedtangspfSne für Maate 
Aduuiim. Der Mapam-MInhter 
Scftemfow und -der Gcnenhe- 
kretär der Mapam,. Tabpü,-be- 
zwetfeften d. Nocweedifdwit (fie¬ 
ser Aktion.und die Richtigkeit 
da Haftung -der Regierung ■ in 
dtesa . Frage. Ihnen trat Ans- 
ä enmin ist er AJlon entgegen, da 
deutlich erklärte, dass auch bei 
»•minimalen GrenzpISnen” . der 
Bezirk Jodaea und Maale Adu- 
mini zum Staatsgebiet Israels 
gehören solhen, ■ ■ 

Die Abgeordneten Scboscha- 
na Arbeii-Almosfino, David Ko¬ 
fel) und Abraham Gcwclber ver¬ 
traten die Auffassung, da« man 
versucht habe, die Politik der 
Regierung im ’Faüe Maate 
Haadumim zu vereiteln. Man 
hüte mit der Anriedlereriippc 
vorher ohne weiteres eine Ver 
rinbarong über geordnete An- 
Siedlung treffen konnoi. *tati 
cs zu einer stümrisriien Ausem 

andersetzong kommen .zu lahsen 

- Dfe , Staung endete mit dn 
Erkenntnis, dass innerhalb der 
Maarach-Fraktion ßeferhwdr 

Meinungsverschiedenheiten ■ in 
ansseupoliti«*« Fragen be¬ 
tteben. - Da Manam-Vertret« 
Talmi meinte «nrnend,. die 
wncren AosetnnndnvetzunB^r 
würden sich nöch mehr ver 
schärfen, weuo die Hlbrcns 
»fterrraschrnde 1 RorhlllMe ohne 
eingehende. Bersumv mit -allen 


■Ef- *-.* 

zienz ohnedies fraglich 
Tn dem erwähnten In" •" 
sagte der Letter da Knpfe 
auch, da« -srioe- Direkte * 
AnstrengOpgen macht ■ if- \ 
israelische Kupferwerk-» 
Loudouer KnEfeibÖrae .tm= 
gig. ZU; machen.' Es witd.". .- ? 
10 )' die .-Verbrritenmg das. 
des Weits gedadtt, Bof.a. t w 
eine RationalisSerong ■ de; ■ - lf i 
duktion- Ausserdem sollet) -. .. 4 
Nähe von Ticnna Werke 
; tet wepfeur wdd)e.imt:de; . 
fetproduktipn itf engem i _ 
menhang, stehen. ^ 




Die USA stenc , r 
„Lance”-Rakeh 
mEiiroDaanf 

WT) Die .Vcrefafgtea ff; I 
haben jüngst einige S' 
zur Verstärkt mg ihrt täte 
Streftkräfte ip Europa 
Unter anderen - haben sie .- 
Mamt vosdnedena AM«' 
aosgewechselt gegen •: 

Anzahl -von Soldaten-küla : V; 

da. Einheiten nud dadof^ 
ra^tztiche^ in DcatacMnt- J 
tioniecte Brigadan ge*&£’ , s ■ 
Zu den erwähatecr 
zweck* Verstärkung- der - J 
sehen '-Streitkräfte gehört - 
die Ersetzung veralteter f ?;" ! 
Boden-Raketen .vom; TYP 
geant und Honest-John ^ 
die modernen taktischen J j 
ten vom Typ Lance. Die*.-.. 
da Atomsprengköpfe bBeb 
diesen Austausch rilenfroj- ^ •'*. 
verändert und beläuft rieh - 
tveiterhin auf .7.000 Spre/ t 
ie. Die Vereinigten Staate ^ 
ben afoch m ihre FTiegerba 
Wiesbaden - Hubsphrauba 
Typ Sikorsfcy-53 ■— C V ! 
um cHe Rewegjichkeit ihrer. 
Kontrolle zu erhöhen. -Die» 

M gemachten KontroU-6 

teri sind nmä anderem " 

hc«ffmmt. die NATO-Ktiiätt 
da Verteidigung ihres Ln ' 
me» zu nnrent&rten. Es ü •" 
erste Mal. dass Hnhtchr ." 

die«e< Tvn«,»n Fn-opa statt«' 
werden.. Sie gehören der > 
Steffel.des taktischen lob’-.' 
mandos der amerikanl'. 
Luftwaffe au. '. '■ 



* Phüfpp der Focftottnu * 
Möbel,. firieWMire. rri'*’ 15 . 
apparaie * ’ f'ejeton 


Gruppen fassen würde.' : __ labehdä; 4/322A; 
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ADons Reise ans 
deutscherSicht 

.. -ÄJrachsdn« eigen« An- 
' ..• «a Busser* erfolgreiche 
„ r aoritiand-Reise von Assseo- 
•' dsfcr ADoü kommentieren 
, r ' dorisch e n Zwtimy^ sehr 
... 

■ JPCHX ftCAJISC HES 
KONSmtKX 
lei' dem Besuch des. 3sne&- 

* sa Amaen minfate aa AXIon hat 
tdesau««minister Genscher 

. '■ y uäsmense Kmnttfikir ferfig- 
v * recht, / , die . von Israel aivoi 
> kritisierte OrientpoliA des 
.. yV^tfesregferimg gegenüber sei- 
; r V. iGast überzeugend zn ver- 
-' eg und das Gespräch d enn och 
< »oer vcrtrauodsvollen Atmo- 
1 , .. Ire za führen. Was man in 
' -„- in' als ausgewogene Nabost- 
.. Kflc a n ri c ht, hatte der Re- 
•-.-.. JJOg 1h» eis luge mwarfaTlen 
,. td sfe glaubte «ter Hinweis 
: ~ ' «fie an Joden begangenen 

I .' brechen der Deutschen eine 
. ifliwhiTM Bonns im PalSsfi- 

iocflilct zugunsten des jüdi- 
.’" m Staats erreich« zn fcßn- 
^ >. AOocl hat diesen Versuch 
^unternommen. Er hat . in 
. a zwar das Stichwort „bc- 
. ‘ r deres' VediShms" znr Cba- 
der deotsch-israeH- 
Ä -Beödinttgea verwandt 
•'•' r er respektiert den Wißen 
---; Bttudesregiernng, nach bei- 
Seiten für Frieden zn wer- 
-. smd im Umgang mit beiden 
gl«che Sprache za sprechen. 

■ - m nahm . die VerricheRmg 
-. Bondeareyenong ernst, sie 
— £ flr das Idiensmht Israels 
. and er hat sich damit bo¬ 
gt Das hat ihm das Ver- 
ieZn am Rhein erleichtert and 
einen offiziellen. Besuch des 
^ischexr ÄGnüter^riadeaten 
in in Bonn die Wege geeb- 
la der Verständigung wurde 
Fortschritt erzielt. • 
Vck. in der mFAZ" 

ÖNDBrS, JVORMAL,GÜT 
-. ie Frage, ob wir zn Israel 
. --«adere oder nonnale Bezie¬ 
hen.. ^natahaheo,, - wrsd „ans 
4 .. .lange beschÄftsgen. - Des 
, 4»ch t jsse durch.. .Suggestion 
normal zn erkören, wdl 
it so recht gelingen. Ko.h 
.. .* entziehen rieh solcher Be- 

hasang, und wir es^pfioden 
ä gelegentlich noch du 
' echtes Gewissen, wann wir 
ms aefist dareden. Dennoch 
die Bandesregzennig an der 

ion nonnaler Bezieh an gen 
. denn eia SanderveriiSItrns 
_ _ smd ist unvereinbar mit da 
. tik dd' Ansgewogenbdt ge- 
’ ibff allen Nahostataateo. 

‘ «es DQemma Bonns ist beim 
ach des israelischen Aossen- 
isters ADoa und den Tisch- 
. . m-dar Minister wieder dent- 
^ 'geworden. ' 
ofitiE kann »de» mit einem 
^ äthtÜdmi Mass an Hköon 
| r n. FoGtzker haben Verstäod- 
| • i' ühanüder nnd für die tak- 
i ten Wmlelzflge, za denen sic 

! 5 rangen sind, wenn dabei ein 

f efcmbarer Ml Cf wilMl her- 

i aommt Dies gilt auch hier. 

{ BnadesrepiAa: hat zwar 
| ^ ünm mit den anderen EG- 
rin-r Kotau vor den 
Ö^Hpdnzenten ge- 
fjra>jn keati aber anderer- 
8 Vjii'ddL Efcr cBfiger Partner, 
pgn 1 !^ «Bat mit der FL0 an 
s 1 \a -J I5sch setzen wollen, nm 
||i Ergäbenhdt an bewdsen. 

II L «öw qii g öast rie sich da- 

abhahsn, die Finanzhil fe an 
L <d auch in diesem Jahr fort- 
* : etzen. FSwa khme Lime mag 
» PtdtÄ nicht immer haben, 
-besitzt aber wenigstens guten 
.Jen und vergisst nicht ganz 
» J Verpfikhnmgen ans der Ver- 
" genhett. 

• iaA Alkm befindet rieh Ja 
jn*»m pftemma- Sr kann nicht 
■ ' ichzeit« mit Ägypten Frieden 

dam ttnd Boam zur Einseiö'g- 

t verpflkhun wollen. Viel- 
hr muss er ane rk c rm ec, dass 
t ' 'an. tktech gute Bezidamgeo 
den Arabern »och Israel hri- 

• haniL Damodi ist es sein 
ss Recht, immer «Mer .dar- 

t i ? läszuvdaeay dass etwas mein 
1 u .‘ adfcsdgkdt gegen Erpreß 
Tgsveraiche dem PdWcnspro- 
9 -eher dfadich ab atoigJkh 

adfc h d*P JE 


Zweifel unter Sowjetjuden 


. „Viele .zweifeln oder habe* Dies hegt an dern neuen 2 b- 
»dt äo Sache .krarbchen an- fortnationsstuid, der ans akht- 
de» ßbedegt". Diese Meörnng sowjetisch« Quellen gespeist 
kört man. harte in. Moskau, wurde. Rassischsprachige Sen- 
wenit das Ibema jüdische .Etm- dmgea. von starken Station« 
ffiäoo. zur . Sprache kommt, der srnrnn^ Amerikas, aber auch 
Paar die Dynamik der zähnt- von Rad» Israel kdnoen mehr-; 
•hg massiv voigetragenea Ansrri- mal» täglich' ungestört empfan- 
s^azdenmgea jüdischer Sowjet- een werden. Vor. zwei ttpd drei 
k“Tgar ab geschwächt kt, wird Jahren hörten SowjetbQrger jü- 
eieb^xnr von offiziellen Stehen discher Nationalität ihre zu Her- 
behanptet. Auch jüdische Kreise zen gehend« Berichte von freo- 
bestätigea d ies e Tendenz. Sitz- diger Begrüssang au^ewändeiv 
shexks in BehSrdenvorznnmeni ter Tahdslaw» in Israel, von 
wie etwa vor drei Jahren, um d» günstigen Krediten nod Hia>rd- 
FormalitSten zu besekdenrngen, nnog ins Wiitschzftskbes. Tw» 
gibt cs seit langem. «Mtf mehr, zwischen aber haben «fc ih Preis- 
Früher worden westiidie Auslän- '^ignöngea, Arbeitslosigkeit, die 
der auf Parkplätzen oder in Re- % ‘rwierigkert, eioe Bcschäfti- 
- stanrants von M ad sn von jü- guog im angestammten Beruf in 
dischen Sowjetbürgern gri^ent- Israel za ebenso lddiaft 

hch aagesprochen: „Wie ist die hemmgespflochen wie das verfe- 
Lage in Israel, köimen Sie m derte Kräftevohältnb im Na- 
mcht raten, wir- flbeih««, ob bco Osten. ’ . « 

wir answandeot sollen?“ Andh Die Zweifel, ob sie sich mit 
«debe Erkundigungen rind vor- der Emigration nicht in ein 
bei. Sowjetische Juden, die na- gef^irlidbes Abenteuer einlassen, 
schlüssig waren, nod heute er- sind g«»* offeruücfatGch unter 
heblich skeptischer. den, mit dem Gedanken an ei¬ 


ne Ausreise zielenden jüdischen 
Sowjetbürgern stärker geworden» 
Seitdem diese Tendenz- rieh ver¬ 
breitert hat, behandelt auch 
die sowjetische Pres» das frü¬ 
her stark abgesdwmte Thema 
wesentlich offener. 

Man teilt mit, dass 1974 ins- 
gesamt. übpr 60 Prozent wem- 
ger Emig ranten in Israel ringe- 
troffen seien, als die Regierung 
dort erwartet habe. Offen" wird 
auch gesagt, dass aas der : Sow- 
jenurian 1974 16.000 Juden nach 
Israel gegangen seien, die Hälfte 
der Zahl von 1973, dass weit 
über 4000 sofort in andere 
Länder gereist säen. Die Zeit¬ 
schrift „Nowoje Wremja" mein¬ 
te, dass unter diesen Umständen 
die .Versuche da*, israelisch« 
Regierung, sowjetisch« Behör¬ 
den die Verantwortung, für den 
Rückgang der Emigration anzn- 
lasten, kaum noch überzengend 
klingen könnten. Von 2945 bis 
znm ersten Januar 1975 hätten 
diese sowjetisch« Behörden 
98,5 Preaent aller Ansreisean¬ 


träge bewülgt In den letzten 
zwei Jahr« hatten 1500 Sowjet- 

juden ihre Aißreiseerlanbnis 
schon nicht mehr in Anspruch 
genommen, es lägen jetzt' noch 
1420 Ausreiseanträge vor. 

Nach westlich« Beobachtun¬ 
gen sind 1971 14.000, 1972 

31.000, 1973 32.000, ~ 1974 

20.000 und un Januar 1975 
11.100 Sowjetjuden ausgereist. 
Man rechnet mit einem weite¬ 
ren starken Schrumpf« der Ge¬ 
samtzahl in diesem Jahr. 
Moskau spreizt sich bewusst, 
enttäuschte Auswanderer auch 
auf hartnäckige Bitte bin. wie¬ 
der ins Land zurückzunehmen. 
Es gab daher einige Fälle der 
Rückreise auch ohne Visum. 
Rückkehrer taucht« auf dem in¬ 
ternationalen Flughafen in Mos¬ 
kau auf und zeigten sieb reu¬ 
mütig. 

Sie ward« Aann massiv in 
dJe~- Gegen Werbung ein gespannt j 
und versuchten unter anderem, I 
in Zeitungsartikeln ihre Lands- | 
lento zu überzeugen, wie bitter I 


sie den verhängnisvollen Schritt 
bereuten. Es soll dann einige 
Beispiele gegeben haben, die 
geeignet waren, die Glaubwür-' 
digkeit israelischer Stellen bei 
Sowjetbürgern zu erschüttern. 
So meidet« sich Moskauer Bür¬ 
ger bei der Polizei, die in 
Brief« aus Israel eioe offizielle, 
numerierte Einreiseerlaubnis per 
Post und Begleitschreiben von 
angeblichen Verwandten in Is¬ 
rael. aber ihn« tatsächlich völ¬ 
lig unbekannt« Mensch« er¬ 
halt« haben. Sie baten da-' 
rum, die Polizei möge sie vor 
solchen Belästigung« schützen. 
Von der Propaganda wurde das 
so dargestellt, als produziere Is¬ 
rael „künstliche .Verwandte”. 

Sowjetische Gesprächspartner 
beton« vor diesem Hintergrund, 
dass die von US-Senator Jack¬ 
son und anderen verlangte Än¬ 
derung sowjetischer Ausreisere¬ 
geln kaum noch einen realen 
Hintergrund habe. 

^Die Presse" 


ein 


Dar »eit langem schwelende 
Kries än Oman hat da für alle 
Beteiligten hrrnirnhlgindr' Wcn- 
riang genommen. Jordanien hat 
oftfafcH «ge ge ben , dass es da 
Sultan tob Oman bei der Ab¬ 
wehr der Aufständischen durch 
Flugzeuge und Truppe» unter¬ 
setzt. Radikale arabische Kreise 
führen de L Intervention der Jor¬ 
danier auf amerftanfachn» Ein* 


Oelfeldcr in Betracht ziehen. Ab 
dieser Tage nun bekannt wurde, 
die USA würden an Oman Hub¬ 
schrauber, 'Waffen .nnd moderne 
Ausrüstung verkaufen, erhielten 
die Worte Kisringera eine neue 
Bedeutung. Wer Oman, das Land 
an der engsten Stelle des Fexri- 


Zn radikal« arabischen Zei¬ 
tungen ward« - seit iangem- 
schrilJe Töne ■ angeschlagen. Es 
wird Alarm geblasen: US-Waf- 
fenlkfenmgen an das Sultanat 
Oman am Peirischen Golf könn¬ 
ten mm Verwicklung heranfbe- 
schwÖren, so verhängnisvoll wie 
ein zweites Vietnam. 

Bi den radikalen Araberstaa¬ 
len TraV'tmd'Sldjenten 'wnfdeh 
- Stimnten &n£ dte bereits vom 
B^nü-riiMr^iiEditaQsäirii In¬ 
tervention der Vereinigten Sta*- 
; ten feg« die aräbäcfa« Oel- 
| Binder sprecb«. Was .ist gesdie- 
h«? Handelt es' sich hier nm die J[ 
i heute noch im Orient Gbfich« 

Uebertreibnngen, oder droht 

tatdcfafich ein neuer Kzhenberd* ”• saanssaKsnioMaMAii 
die arabische Welt in Flamm« 

anfgehen zn lass«? . . sch« Golfes, bdierrsdit, kann 

Deo Hintergrund ffir diese talsäriilich die Odznfuhr stran- 



Dazu kommt noch eines: In 
Oman herrscht Krieg; kein gros¬ 
ser, der die Weltöffentlichkeit 
beunruhigt, aber einer, d. ernste 
Folg« hob« kann, in dieser 
wdtabgeschleden« Hebe kämp¬ 
fen seit 1965 die ■ 9000 Mann 
stark« Streitkrifte des.-Sultans 
von Oman gegen die .Volksfront 
zur Befreiung Omans* vor al¬ 
lem in der an Süd jemen grenzen¬ 
den Provinz. Dhofar. Die Streit- 
krfifte des Sultans werden von 
300 britisch« Offizieren nnd 
Militärberatern unterstützt — 
und seit einiger Zeit auch von 
1500 iranisch« Soldaten 'und 
jetzt auch von Jordanien. 

. Die Tngqxai des Schahs von 
Persien kamen auf Wnnsdb des 
Sultans und erproben hier ihre 
modern« Waffen im Fimsatz ge¬ 
gen die RebcDen. Der Erfolg 
ist nach «Bern, was man im - 


Westen erfährt (und dies ist noch dementiert wird, 
sehr wenig), nicht besonders Da inzwischen der Wortlaut 
gross. Die iranisch« Trupp« der Abmachung bekannt ist, die 
wurden nach Oman gesandt, weil zwischen Grossbritaonien und 
der Schab schon vor Jahren die Oman über cLBemützung d. Insel 
Verletzlichkett der Strasse von Masirah als Luftstützpunkt ge~ 
Ozmus erkannt hat und Immer schloss« wurde, haben die Ver« 
wieder auf die Bedeutung dieses mutongen über mögliche Schiit- 
Schiffahrtsweges hinge wiesen te der USA in diesem Teil der 
h»t. Bis am Oelmbargo des Welt 'neue Nahrung erhalten. 
Jom-Kippnr-Kriegs allerdings Nach dem 'Vertragstext soll 
umsonst. Grossbritannien berechtigt sein. 

In arabischen Kreisen wird die den Stützpunkt auch anderen 
Lieferung amerikanischer Waf- Mächten zur Benützung zu über- 
f« an den Sultan von Oman mit lass«. Und es lässt sich 
grösster Sorgfalt und Sorge be- nicht abstrdt«. dass Masirah 
obachtet- Es wird angenommen, in das Stutzpunktnetz der USA 
Hm« mit d« Waffen auch ame- im Indisch« Ozean pass« wür- 
rikanische Ausbilder und Be- de. — Noch sind es ^>eknlalio- 
rater nach Oman kommen, neu, Kombinationen, aber die 
Schon heute soll sich bei d« ira- Situation im Nahen Osten ist 
irisch« Trupp« in Oman US- derart gespannt, dass selbst rin 
MUitärperscmal befind«; eine kleiner Funke in diesem abge- 
Ver m ut un y. die von ' amerikam- legeneu Teil zu einer bßsarö¬ 
schen Steifen weder bestätigt,! gen Explosion führra bann. 

' 7 -* «* '■ ■' 


üttscheidujiQeii J^&betsten. Qetkhies 


<ue ararescnc weiE m rammen _ FKRSCHAFTSFR AGFN eindemig ersichtlich ist; dass der 

anfgehen m late«? sch« Golfes, bdierrsdit, kann tKMUUf IMnAUt« Testator den Betrag des Ver- 

D« HintergrmKl fix diese tatsächlich die O^rfutostram- : Verstoiheoo hat verpflichtet diesem Begünstigt« mächtnisses an den Begünstigt« 

Beffirchomgeo büd« die Aens- gulim®. Die Strasse^ m suuteMich auf seinem Sterbebett den im Testament erwähnten steuerfrei zn vermachen beab- 
seronpni des naenkaxnsxAm mm »t am an die 50 Kfioore ^ maHdB AeK Testament ge- voO« Geldbetrag ausznzahfen sidxtigt hat, gilt der Rechtssatz, 

Anssennmustcrs Kissinger, ifie ter breit, und durch ae mi«« tTianh t . ^eogro dabei waren die oder hat er davon zuerst dw dass der betreffende Anteil der 

USA härmten, Mh te «,*lw«cn Od- Btsmrtg- wAatmnnäaigm AnttH an te Erbschaftssteuer tech den Be- 

<tei Industnc nateon « der Go- lander. Wer dfeseMeexcnge^ ^ ^ djesem Testamen! ) ^ Erbschaftssteuer ahzuziehen und günstig!« zn zahl« und aus 

8ir Schwiegersrim. Diese Zen- dem Begünstigt« nur den Über- dem ihm vermachten Erbschafts- 

Itert-m-wrien. atet dh nifl-ta- ^«rrt. bnegt te Indtenelfate ^ nd« aunnzahlenT «nt a. entriehtnn ist Die Worte 

raefae Besetrong der «abodtfa ha die ffdastea Schwierigkeiten-- ^ ^ AXT9/OKH Falls i. einer Ur- 

' Vorachnft« über mtodltehe bmde ^ Abweichung von d« ^ 

* Testamente, die nur am-Sterbe- Besummima« “ cht der f ns ^ 

■ bett zn»«ig sind, nachzukom- ^ ^ ^ demribra d« Erb- 

n r irmmmm iMMB m« ua d» Erklärung« des ^ ^ ^ ^ ächafts ^ cr mm “^f ^ ^ 

. Testate» aufznzrichnen, diese pehr«,fbt werden * Zb ' Nr * 55S ^ 73 ® d - 

Aafaachm mg« zn onierachrei- PaIb m Wortlaut • 28X16 & 424 m 

Eiggtaenzeatfar I 1 lieh niederznfegen. Erat ab nach j ^ ■*" cstMDentes ^ ar un< * ® r " ; 

y_« « . dem Tod des Erblassers dess« —■■■—■——— ■■■ —————— 

rüSSBODOfl ~' m ~. Ml • gesetzliche Erben <fie Ertefitmg 

reduziertem Preis! eines Eibschaftseriasses beao-j 

_ ^ tragt«, widersetzten rieh die 

Trotz der Preiserhöhung, Begünstigten aus diesem anr 

nach der eine Flasche geblichen wRn^Kdiffl Testament 

„TrakUn“ IL 5.05 kostet, . Sd behaupteten fln» IlS«f M - 
bfetet Um« jae«** die Grund desselben. War das Ge- |5f 

SÄ StlÄf S 1 hDASAYÄ” - Elegante Ledennode 

Ennässigtmg, sehr prrisgüu- abzufehnen? ^ SONDERANGEBOTE . 


■ IfM 


28.2.16 S. 424 ff.» 


Ein glaenzender 
Fnssboden — bei 
reduziertem Preis! 


Dr. Ei. 




Trotz der Preiserhöhung, 
nach der eine Flasche 
„Traklin" IL 5.05 kostet, 
bfetet Dm« JKJe«** die 
Möglichkeit, zn Pessacfa 
„Traklin" mit bedeutender 
Ermässigung, sehr preisgün¬ 
stig zn kauf«: 

Nur IL 4J5 pro Flasche 



m mM 








^ ■ • f ■. ^ -y fl 

‘rühlS • 


ntate * :bidib 


ANTWORT; Ja, denn im Fat g 
Ie einer verspäteten Vortage der -g 
durch die Zeug« unterschriebe- |= 
nen A ufaeidm ung« über die 
mündlich« .Verfügung« des p 
TestatMS«-k«ii das Gericht das s 
niandlidie Testament nur in be- E: 
sonder« Ansnahmsfflfen bestä- S 
tigen. Dies auch nur vorausge- 
setzt, dass dem Gericht die =? " 
Wahibritetreue der Zeugouussa- S 
gen mit AusscUu» ' jedweden ^ 
Zwfrifels und. sicht bloss mit jS 
Ausschluss jedweden vernÜnfti- iS 

geo Zwdfds bew ie s« wurde. «J 
(Zb. Nr. 430/73 U- Bd. ^ 

230.16 S 433 ft) r S 
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FRAGE: Erblasser hat in sei- reg 
Testament einen Isf 

gewiss«; Gri&etrt^ vesmadiL — 
Ist -dar Twinnwntffwitedttt 


„DANAYA" — Elegante Ledermode 

SONDERANGEBOTE . 
für beschränkte Zeit 


DAMENBLUSEN 

ans weichem, feinem Leder 

zam Sonderpreis von IL 350^ 

^ Moderne DÄMMJAO^TTS 

znm Sondapreis von 11 IL 649»« 
and vieles mehr. 

Roche Auswahl moderner, hocbqaa&tativer 
Leder b^leidnng Eur die ganze Familie 
in den AN A V A w -LädöB 

In TEL-AVIVs 

* MENDELESIR. 7 (?.00-^2 tJX Uhr) 

* HAJARKONSTR. 160 (neben Plaza-Hoid) 

In JERUSALEM: 

* HULELSTK. 23 (9^—19J» Wo) . 
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DAS WORT 


IRREFOHRENDE ' ■ 
WOCHENBERICHTS 

Jede Woche veröffentlicht die 
Bank Israel ein« Bericht über 
die Quantität der sich tm Um¬ 
lauf beGndlichen Israel-Pfond- 
Banksoten. 

Diese Menge ändert sich wö- 
cheutlich nach oben oder unten, 
je nach Saison und Wirtschafts¬ 
lage, aber zuguterletzt ist sie 
immer im Steig« begriff« 
(z. Bj Anfang Januar 1975 — 
ca. 3^00 Million« IL und 2 
Monate später — ca. 3,500 Mil- 
tiou« IL). 

Jeder Wochenbericht ist von 
einer Bemerkung begleitet, die 
«gibt, dass ca. 279 Mil¬ 
lionen IL mit Gold gedeckt 
sind (ganz gleich, ob frü¬ 
her der „offizielle” Goldkurs 
42 Dollar per Goldunze war 
oder der jetzige „freie” Kurs 
ca. 180 Dollar beträgt) und der 
Rest mit Devisen. 

Das Bild, das diese wöchent¬ 
lichen Berichte geh«, ist absolut 
paradox. Einerseits leidet der 
Staat Israel an einer negativ« 
Zahlungsbilanz, die sich auf 
2,5 MUüardeii Dollar beläuft, 
und an einer Aossenschuld, die 
ca. 8,500 Million« Dollar be¬ 
trägt; andererseits zeigt der No¬ 
tenumlauf eine 100%ige Gold- 
Devisendecknngn Diese Angaben 
sind für das Publikum irrefüh¬ 
rend! Warum wird das gemacht? 
Nach Rückfrage bei dem Büro 
des Präsidenten der Bank Israel, 
wird erklärt, dass man die wirt¬ 
schaftliche Bedeutungslosigkeit 
dieser Wochenberichte einsieht, 
aber man sei gezwungen diesel¬ 
ben weiterzuführen, da diesbe¬ 
züglich ein altes Gesetz bestün¬ 
de, für das man noch keine Zeit 
gefunden hätte, es zu ändern. 

Dies ist umso verwundenings- 
wurdiger, als der frühere Präsi¬ 
dent der Bari: Israel,-David Ho- 
rowitz, sowie Dr. E. TAhmaim. 
Vorsitzender des Direktoriums 
der Bari: Leumi, schon zur Zeit 
als in der Finaozkommission der 
Knesset das betreffende Gesetz 
behandelt wurde, darauf, hinwie¬ 
sen. wie in heutigen Zeiten eine 
sogenannte 1007c Gold- und De¬ 
visendeckung eines Banknoten- 
utnlanfes wirtschaftlich bedeu¬ 
tungslos sri; da rie jedoch die 
andern Fioanzkommitteemitglio- 
der riebt von ihrer Ansicht über¬ 
zeug« konnten, wären sie ge¬ 
zwungen gewesen rieh mit die¬ 
sem wirtschaftlich unwichtigem 
„Arrangement" abznfindeo. 

Da diese Wochenberichte in 
ihrer jetzigen Form In unseren 
Tag« immer mehr und mehr 
irreführend wirk«, muss die 
Frage aufgeworfen werden, ob 
rieht endlich die Zeit gekom¬ 
men sei, rin« gesetzlich« Weg 
zu finden die Veröffentlichung 
dieses wöchentlichen «Non¬ 
senses" ahzu schaffen. 

Dr. S. Reich, Haifa 
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Federmann-Gruppe 
wird 20 MiiHonen DM 
«rfbringen 

Die ErdölgeseUschaft von X. 
Federmann wird die 20 Millio¬ 
nen DM. die in ihrem Vertrag 
mit der israelischen Regierung, 
für Erdölbohrung« im Lande 
als Grundlage vorgeseaen sind, 
anfhringen — erklärte X. Feder- 
mann gestern. & beschuldigte 
die Regierung dafür verantwort¬ 
lich zu sein, dass es zu Verzöge¬ 
rung« kam. da die dementspre¬ 
chend« Verträge nicht rechtzei¬ 
tig unterzeichnet wurden. 

Er sagte auch,' dadurch, dass 
das Gesetz, das Investition« Im 
Ausland steuerbefreit, in da 
Bundesrepublik um rin Jahr ver- 
langen worden ist, die Ausriehl 
besieht, in sehr absehbarer Zeit 
zu der vollen Investiti onssumme 
dieser Gesellschaft zu gelan¬ 
gen. Insgesamt sollen aflerdingn 
60 Miffionen DM «fgebra A» 
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USA - EINMAL OHNE POLITIK 


Bas GaHnp-Institnt für Mei- 
tmagsSonchang et P ri n eeton. 
New Jersey, veranstaltet alljähr¬ 
lich eine Umfrage, welche zehn 
Frauen und zehn Männer, die 
im öffentlichen Leben stehen, 
am meisten bewundert werden. 
Für das Jahr 1974 kam Tran m 
folgendem Ergebnis: Gojda 
M«*r f Betty Ford, Pat Nixon, 
Rose Kennedy. Happy Rocfce- 
frfler, Shirley Cbiisknn (eine 
schwarze Kongress-Abgeordnete) 
und Indira Gandhi mit gleicher 
Stimmenzahl, Ooretta King, La¬ 
dy Bird Johnson, Jacqueline 
Onassäs und Mamie Eisenhower. 
Golda Meir stand auch im Jahr 
1973 an erster Stelle, aber Kö¬ 
nigin Elizabeth IL, die 1973 an 
neunter Stelle genannt wurde, 
konnte im vorigen Jahr die Spit¬ 
zengruppe nicht mehr erreichen, 
blieb jedoch auf der Liste der 
gehrenden Empfehlungen". . 

Diesen „Trostpreis’* erhielten 
auch noch die folgenden Frauen: 
die Kongress-Abgeordnete Bella 
Abzug, Shirley Temple Black. 
Angela Davis, Prinzessin Grace 
von Monaco, Ethel Kennedy, 
BQlie Jean King, Margaret 
Mead, Martha Mitchell, Maiga¬ 
ret Chase Smith. Gloria Steinern 
und Barbara Walters, ein TV- 
Star. 

Die liste der im vorigen Jahr 
meist bewunderten Männer ent¬ 
hielt die Namen von Dr. Henry 
Kissmger, Billy Graham, Gerald 
Ford, Edward Kennedy, George 
Wallace, Nelson Rockefeiler, 
Richard Nixon (I), Barry Gold- 
watcr, Ronald Reagan, Gouver¬ 
neur von Kalifornien bis 6. Ja¬ 
nuar 1975, und Senator Henry 
Jackson. Henry Kissmger und 
BttJy Graham standen auch im 
Jahr 1973 an der Spitze dieser 
Liste. 

Auf der „Trostpreis” — liste 
figurierten, in alphabetischer 
Reihenfolge: Bob Hope, Hubert 
Humpbrey, Rev. Jesse Jackson. 
George McGovem, Ralph Nä¬ 
der, Rev. Norman Vincent Peale, 
Papst Paul VI, Rev. Oral Ro¬ 
berts, Bischof Shcen und Riefe- 
ter John Sirica. 

★ * ★ 

Die 67-jährige Susie Marshall 
Sharp wurde in Raldgh, Nortfe 
CaroKna, als Mitglied des Ober¬ 
stes Gerichtshofs dieses Staates 
eingeschworen, nachdem sie in 
einer Wahl ihren Gegenkandida¬ 
ten. Republikaner James New- 
comb. von Beruf Handelsvertre¬ 
ter für FeuerlÖscbgeräte und 
ohne jede juristische Vorbildung, 
entscheidend geschlagen hatte. 
Sie ist die erste Frau im Lande, 
die für einen solchen Posten ge¬ 
wählt wurde. 

★ * * 

Im Rahmen des Amnestie-Pro¬ 
gramms für Deserteure und Mi- 
lilärdienstverweigerer, das Präsi¬ 
dent Ford vor einigen Monaten 
verkündete, haben sich bereits 
mehrere hundert Männer gemel¬ 
det, um der Strafverfolgung zu 
entgehen. Einer von Dinen, der 
28-jährige verheiratete Albert 
Garghilio, bekam, da er die ent¬ 
sprechenden technischen Kennt¬ 
nisse besass, einen Posten als 
Ingenieur mit 11.000 Dollar Jah¬ 
resgehalt bei einer Behörde des 
Landkreises Palm Beach in Flo¬ 
rida. Kaum werde das unter der 
Einwohnerschaft bekannt, als ein 
dermassen starker Proteststurm 
einsetzte, dass er für vorläufig 
suspendiert wurde, „um seine 
persönliche Sicherheit za ge¬ 
währleisten’’. wie d. Polizei sagte. 

Dieses durch den Vietnam- 
Krieg entstandene Problem ist 
noch lange nicht gelöst Auf 
der einen Seite ist die allgemeine 
Stimmung gegen eine Begnadi¬ 
gung dieser Leute, wahrend 
die Betroffenen, die mm grös¬ 
sten Teil in Kanada leben, durch 
ihre Organisationen erklären las¬ 
sen, dass sie nur eine totale Am¬ 
nestie (time jegliche' Bedingun¬ 
gen akzeptieren. 

Manche Leser weiden sich 
noch an die Geschichte von dem 
Presssenkönig Friedrich H. und 
d«*» Müller von Sanssouci erin¬ 
nern, der seinem Monarchen mit 
dem Kammer geocht in Berlin 
drohte. Im demokratischen Sy¬ 
stem der Vereinigten Staaten mit 
•Ben seinen Fehlem - finitet mos 
Immer wieder das gleiche Prin-U 


Von 


unserem Kotrespondorden 
ROLF SIMON 
San Francisco, CaftL 


zip, nämlich dass der Bürger 
auch gegen seine Regierung 
Recht bekommen kann. 

Der neueste Fall betrifft den 
ehem a ligen Washingtoner Lob¬ 
byisten Fred B. Black, der ein 
Geschäftspartner von Robert G. 
Baker war, welcher als Sekre¬ 
tär des Senats in Komptionsma- 
chenschaften verwickelt war und 
zn Gefängnis verurteilt wurde. 

Black konnte beweisen, dass 
im Jahr 1963 d. FBI sein Hotel¬ 
zimmer mit Abborchgeräten ver¬ 
sah und dass er durch ungerecht¬ 
fertigte Schikanen der Behörden 
schwere geschäftliche Verluste 
erlitt. Ein Buisdesgericht ent¬ 
schied nun, dass das Justiz-De¬ 
partment Him eine Schadenersatz¬ 
summe in Höhe von mehr als 
900.000 Dollar zahlen nnd seine 
persönliche Ehrbarkeit bescheini¬ 
gen muss. 

★ ★ ★ 

Die Lebensmittel- und Drögen- 
Verwaltung beschlagnahmte im. 
Lagerhaus der Firma „Lederle 
Laboratories” in Pearl River, 
New York, 25 Millionen emp¬ 
fängnisverhütende Pillen der 
Maxie Zorane. Als Begründung 
wurde angegeben, dass die Fir¬ 
ma für diese Tabletten falsche 
Reklame machte, indem sie 
sagte, dass Zorane weniger Ge¬ 
fahren für BlotgerinseJ bei den 
Frauen aufweist als andere Mit¬ 
tel. was wissenschaftlich nicht 
bewiesen werden kann. 

* * * 

Das „General Accomttang Of¬ 
fice”, die KontroUbebörde des 
Kongresses, beschuldigt das Mi¬ 
nisterium für Gesundheit, Erzie¬ 
hung and Wohlfahrt, die voege- 
schriebenen ärztlichen Untersu¬ 
chungen von mehr als acht Mil¬ 


lionen Kindern aus den ärme¬ 
ren Bevölkerungsschichten ab¬ 
sichtlich nicht darchgefuhrt zn 
haben. Die Beobachter führen 
diesen skandalösen Zustand auf 
die verschiedenen Anweisungen 
der Nixon-Regierung zurück, die 
systematisch die Ausgaben für 
soziale Fürsorge beschnitt, ob¬ 
wohl der Kongress die entspre¬ 
chenden Mittel dazu bewÖligt 
batte: 

* * ★ 

Gouverneur George Wallace 
von Alabama ertaubte sich eme 
Überraschung: er machte den 
ersten Neger seit mehr als hun¬ 
dert Jahren zn einem Regie rungs- 
mitgiied. Es handelt sich um 
Jesse Lewis, den Herausgeber 
einer Wochenzeitnng für Neger 
in Birmingham, der zom Koordi¬ 
nator für Strassenbau und Ver¬ 
kehrssicherheit ernannt wurde. 

★ ★ it 

Ftn schmähliches Kapitel in 
der Geschichte der nordameav 
kamschen Kriegsmanne war die 
Aufbringung des leichtbewaffne¬ 
ten Hilfsschiffes „Pueblo" durch 
nord-koreanische Kanonenboote 
am 22. Januar 1966. Dieses 
Schiff war zur elektronischen 
Überwachung der Gewässer bei 
Vietnam eingesetzt nnd sem 
Ko mmandan t Lloyd M. Bacher 
benahm sich bei diesem Vorfall 
dermassen dilettantisch, dass ein 
Schiffsjunge es besser gemacht 
hätte. Nichtsdestoweniger wurde 
kein Kriegsgerichtsverfahren ge¬ 
gen 3m eröffnet, als er und die 
Mannschaft nach fast einem 
Jahr freigelassen wurden, aber er 
musste den Dienst quittieren. 

Gemassregelt wurde dagegen 
der erste Offizier. Edward R- 


Dienst imd ntr Zeit 

ein Authohändler in £3 Cajon, 
Süd-Kalifornien, ist Kürzlich 
wurde er überraschenderweise 
für eme Auszeichnung vorge- 
sch fegg n ,die er aber bei der ent¬ 
sprechenden Zeremonie in San 
Diego, direkt dem Befehlshaber 
des .Marine-Distrikts gegenüber- 
stehend, kategorisch ablehnte. 
Dabei .beschuldigte er noch sei¬ 
nen ehemaligen Ko mmandant^, 
durch sein damaliges Verhalten 
die Freilassung seiner Mann¬ 
schaft noch am drei Monate 
verzögert zn haben. Das 
Schlimmste an der „Pueblo"- 
Affäre aber war, dass den Nord- 
Kore aoem, und damit dem so¬ 
wjetischen Geheimdienst, die 
wichtigsten elektronischen Ge¬ 
räte aas dem amerikanischen 
Arsenal unversehrt in die Hände 
fielen. 



Königin Juliana der Nieder¬ 
lande hat 200 Personen zn ei¬ 
nem Symposion im Amsterda¬ 
mer Königsschloss eia geladen, 
d»* Tin- Information und Mer- 
mmgsbQdung über die künftige 
Entwicklung der Gesellschaft 
beitragen soll. Diese Veranstal¬ 
tung fällt in den Rahmen der 
Feierlichkeiten anlässlich des 
700. Geburtstags der nieder!in¬ 
dischen Hauptstadt, die im Lau¬ 
fe des Jahres 1975 mannigfach e 
Formen annehmen. 

Der erste Teil des unter Au¬ 
spizien d. Akademie der Wissen¬ 
schaften organisierten Sympo¬ 
sions im Königsschloss wurde 
für Anfang Februar anberaumt, 
tun eine Reihe von Vorträgen 
namhafter Wissenschafter anzu¬ 
hören. Za den behandelten The¬ 
men gehörten Fragen der Wirt¬ 
schaft, der Technologie, des Um- 


Vea unserem Komspondenfea 
fa dn PBc d itfa nd ea 
Henoan Bleich (Den Haag) 


HANDGRANATEN FUEGEN 


(Schloss voo S. 3) 
den USA werden begangen, um 
sich Drogen zn beschaffen, nnd 
die Herren Importeure dieser 
Drugs und die Grossisten dieser 
Drugs verfügen über ungezählte 
Millionen von Dollars, und wenn 
man ihre Kunden alle ins Ge¬ 
fängnis stecken würde; dann ist 
es aus mit dem guten Geschäft, 
und so fängt der alles ölende 
Dollar an zn rollen. 

Möge ein gutes Schicksal Israel 
behüten vor einem organisierten 
Verbre ch ertum. Vorläufig kann 
d. Bürger Israels noch am Abend 
seinen Spaziergang machen, ohne 
über die Schulter zn schauen, 
ob.. . 

Für Jahre habe Ich mit Vor¬ 
sicht meinen Heimweg angetre¬ 
ten und mft Mazal mein Heim 
erreicht 

Die -Bürger Israels haben das 


Murphy, der ebenfalls deal Recht, und niemand soll es ih¬ 


nen jemals nehmen, furchtlos zu 
leben. furchtlos durch ihre 
Strassen zn gehen, furchtlos ihr 
Hans za betreten. 

Der Israeli war. Ist, nnd will 
mutig sein, wann es nötig ist; 
aber er will seinen Vorrat an 
Mut nicht anf den Strassen sei¬ 
ner Städte nnd seiner Dörfer an 
schien Mitbürgern verschwende®. 

Möge uns ein gutes Schic&sal, 
und eine gute Polizei, davor be¬ 
wahren, dass Netania ein Beginn 
von Zuständen, bedeutet, am die 
ich New York nicht beneide. 

„CfrSteatiOB begftn wfth Or¬ 
der, Grows wfth Liberty, and 
dies wfth Chaos”. 

Solange wir das Chaos ver¬ 
meiden können, zumindest in¬ 
nerhalb unseres Staates, solange 
werden wir ein geachtetes zivi¬ 
lisiertes Volk sein. 

James Springer J 


wdtschutzes, der Nabnmgsnnt- 
telprodaktion sowieRohstoff-und 
Energieprobleme. Während ei¬ 
ner Unterbrechung von sechs 
Wochen sollen mm die Teilneh¬ 
mer im eigenen Kreis das The- 
memnaterial ansarbeiten, damit 
bei einer e r n e uten Zusammen¬ 
kunft im Schloss am 21. und 
22 März die Diskussionen fort¬ 
gesetzt werden'können, wobei 
der Hauptakzent airf der Mei 
nungsbiTdüng Hegen soll.-. 

Die Teilnehmer stemmen aus 
verschiedenen Organisationen. 
die sieb mit Problemen der ge¬ 
sellschaftlichen Entwicklung be¬ 
fassen» ans Wirtschaftsverbän¬ 
den, Gewerkschaften und politi¬ 
schen Parteien. Es war vop An¬ 
fang an die Absicht, diesen Zu¬ 
sammenkünften keinen elitai- 
ren Charakter zn verleihen, son¬ 
dern vielmehr auch Menschen 
aus dem Volke beranzuziehen. 

Die Initiative der niederländi¬ 
schen Königin fügt rieh gut' in 
die schon seit Jahren erkennba¬ 
ren Bestrebungen • ein. -dem 
Schloss airf dem -Damplatz im 
Herzen der niederländischen 
Hauptstadt eine sinnvolle Funk¬ 
tion zu 'geben. ES ist ein impo¬ 
santes Gebäude, das sich jedoch 
als mächtiger Kolo» nicht gut 
eignet, um ständig-bewohnt zn 
werden. Ausländische Staats¬ 
oberhäupter, <ü e zu einem offi¬ 
ziellen Besuch nach den Nieder¬ 
landen kommen, werden m die¬ 
sem Palast nnlergebrächt. Gele¬ 
gentlich finden dort Galadiners 
statt, and das KÖnigspaar gibt 
im Amsterdamer Schloss den 
traditionellen N euj abrsempfang 
für ausländische Diplomaten, 
aber im übrigen bleibt es prak¬ 


tisch unbenutzt. 

Viele Amsterdamer 
mit dem Gedanken, den 
chen Palast — eine Scho*/ 
des berühmten Baumeisters 
cob van Campen ^ wieda 
ein Ratbans zn verwandeln, 
se Funktion hatte das Gehl 
im 17. Jahrhundert, erfüllt,.' 
die Niederlande sich eines 
h enden Wohlstands erfra 
Verschiedene Kommissionen . . 
jedoch in den vergangenen 
ren zn der Ueberzen gun g 
langt, da» sich das Schics 
der heutigen Zeit' nicht. 
zur Umgestaltung in ein RaPf : 
eigne. Mittlerweile . wnrdei 
Amsterdam Pläne gemacht 
neues Rathaus m der Nähe ... 
Waterlooplein zu bauen. * 
Die Frage bheb daher qf 
was mit dem Amsterda 
Schloss geschehen sollte, - * 
jährlich zehntaosesde Gn 
für Tmstandhaftungskosten ei 
dert. Königin Jnliana rief vor - 
nigen Jahren eine' Kommis. : 
unter dem Vorsitz des Aroste. 
mer' Bürgermeisters Sandra' , 
ins Leben, die sich darum . - 
mühen sollte, dem Königssch 
eine angemessene öffentf 
Funktion zn übertragen. In . 
ser Kommission waren a 
Kronprinzessin Beatrix und 
Gemahl. Prinz Clans, vertre " 
Seither haben in dem Sch" 
kulturelle Veranstaltungen •*' 
schieden«- Art stattgefnnc 
Beatrix und Claus luden Kfi 
ler zn Diskussionen nnd V : ■ 
Stellungen ein. Konzerte wur-' 
gegeben und bestimmte Fi -' 
besprochen. Im lichte der - 
bendigmachung des Schloß' 
von Amsterdam ist auch • 
Symposion auf Einladung Ri ■ 
gm Xulianas zu betrauten, 
sich mit bedeutungsvollen I 
blemen ffwinafnteiwtTt. 
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Paul Bonne carre r e 
Joan Hemingway 


“Kann ich hier telefonieren?’* von sechzehn Knoten an der Küste des Esterei enfia 

“Das Byblos hat 972121. Die TelrfonzeHen and . Brian Jhosman hatte die Jacht ans der Bucht v 
dort hmten.” ‘ •. Cannes zunächst ^.vier Seemeilen im rechten Wiil 

Bei den Damöt in der Vermittlung des Luxushotels vom Land weg^feuerL TÄü hätte_ den Kurs i 

in Saint-Tropez* verlangte . Fatrice... Fräulein Sabine . jRiufundapfitrig (Süd We^.^.ericbtigt^ nachdem . b 
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Patrice bedankte rieh nnd ging hinters Haus, wo 
unter dem grauen Betongewölbe drei Duschkabinen 
versteckt waren. Der Ablauf des Waschbeckens war 
undicht, der Spiegel darüber hatte einen. Sprung schräg 
über die ganze Flache. Der junge Mann entdeckte 
Ueberreste von einem Stück Seife unter dem feuchten, 
angefaulten Holz des Bodengitters in einer der Dusch- 
kabinen. Zehn Minuten spater fühlte er rieh wieder 
in Form. Als er an der verglasten Bar vorbeikam, 
winkte ihn der Kellner, ohne seinen Besenstiel loszu¬ 
lassen, zn sich. 

“Sie suchten doch die Rosebnd? Hier ist der Kapi¬ 
tän.” 

Patrice schaute rieh den kleinen, stämmigen Rot¬ 
schopf an, der rieh mit vorsichtiger Zurückhaltung 
vorst eilte. 

“Brian Jhosman. Kann ich etwas für Sie tun?” 

“Thibaud”, entgegnete Patrice. “Ich mochte zu 
Fräulein Sabine Fargeau, aber ich nehme an, sie 
schläft noch?” 

“Das nehme ich auch an”, erwiderte Jhosman, 
“aber jedenfalls nicht an Bord. Fräulein Sabine nnd 
ihre Freundinnen haben gestern abend erklärt, dass 
sie rieb langweilten. Sie sind mit dem Wagen nach 
Saint-Tropez. Ich soll am späten Vormittag nachkom- 
men.” 

Der Blick des jungen Mannes wurde traurig ver¬ 
schleiert 

“Und es bleibt dabei, dass Sie morgen in aller 
Frühe in See stechen?** 

Jhosman nickte. * 

‘Und heute abend, in Saint-Tröpez, soll Fräulein 
Fargeau nach wie vor mit ihrem Gxossvaler essen?” 

“Sie sind gut informiert, Monsieur. Ja, so ist das 
Programm vorgesehen. Die einzige Änderung war der 
plötzliche Aufbruch der Damen gestern abend. Sie 
sollten eigentlich heute morgen mit der Rosebnd nach 
Saint-Tropez kommen. Aber Sie können Herrn Andre 
Fargeau im Hotel de Paris in Monte Carlo erreichen. 
Er fährt erst nach dem M i tt a g sschlaf gegen 16 Uhr 
nach Samt-Trapez." 

“Wissen Sie, wo die Damen in. Saint-Tropez ab- 
gestiegen sind?” , • 

“Ich denke izn Byblos.” J 


Fargeau. Aber es meldete sich Helene Nikolaos. 

“Patrice! Wo bist dn?” 

“Wo ist Sabine? Ich stehe hier in Cannes wie der 
letzte TrotteL" 

“Warte, ich weck sie! Wir sind gestern spät henn- 
gekommen.” 

Auf dem anderen Bett des Doppelzimmers schlief 
Sabine. Fargeau nackt auf dem Bauch. Helene stand 
auf lind hielt ihrer Freundin den Hörer ans Ohr, 
bevor sie ihr mit der flachen Hand auf den Hintern 
schlog. Aber sie bekam nur ein abwehrendes Knurren 
zu hören. 

“Wach auf, Sabine. Deine grosse Liebe steht wei¬ 
nend in Cannes.” ■ 

Das Mädchen zuckte zusammen. 

“Patrice?” 

“Wer denn sonst?” 

Jetzt erst merkte Sabine, dass eine Stimme aus 
dem Hörer an ihrem Ohr wisperte. 

“Liebster, wie schön dich zu hören! Was machst du 
denn in Cannes?” 

■ “Du solltest ja hier sein. Ich wollte dir Anf Wieder¬ 
sehen sagen nnd den nächsten Zug zurück nach Ais 
nehmen, wenn du abgefahren bist.” 

“Patrice, komm her, komm nach Saint-Tropez. Ganz 
schnell, Patrice. Mein Grossvater ist nicht vor heute 
abend hier. Wir haben den ganzen Tag für uns^ Ich 
freu mich so, Patrice. Ich warte auf dich, nimm gleich 
ein TaxL” 

„Darf ich dich zum wiederholten Male daran erin¬ 
nern, Sabine, dass ich nicht über so viel Geld verfüge 
wie du?” 

“Ach, stell dich doch nicht an, ich sag im Hotel 
Bescheid, dass sie das Taxi zahlen. Du gibst es mir 
dann wieder.” 

“So reich bin ich nicht, dass ich mir von dir was 
leiben kann." 

Sabine biss sich anf die Unterlippe, aber dann fand 
sie die naheliegende Losung. 

“Hör zu, geh zum Port Canto, zum Schiff meines 
Grossvaters, Der Kapitän heisst Brian Jhosman. Sag 
ihm, er soll mich anrufen. Da brauchst nur an Bord 
zu gehen. Die Rosebnd kommt nach Saint-Tropez, 
um uns abzuholen.” 

“Nun wach mal anf, Sabine. Ich bin im Port Canto. 
Brian Jhosman steht so nah bei mir, dass er hören 
kann, was ich sage- Ex hat mir erzält, dass du im 
Byblos bist" 

“Ja, wenn das so ist, dann gib Dm mir.” 

Jhosman antwortete non “Jawohl, Mademoiselle” 
— “Gewiss, Mademoiselle” — “Nein, nein, wir haben 
gestern schon apfgetanfct nsd Verpflegung an Bord 
g en o m men. Wir sind klar znm Auslaufen. Wir brau¬ 
chen nicht ganz zwei Stunden bis Saint-Tropez. Bis 
gleich, MadenKrisefleL” 

Die Rosebnd fahr mit Üotr Reisegeschwindigkeit 


einen leichten Bleistiftstrich auf einer- Seekarte änj 
bracht hatte und das durchsichtige Kunststoffdreici 
sein NavigationsiineaJ, genau mit der mittleren Spfc 
auf dem Strich ausgerichtet hatte. Den Kurs hatte 
mit geübtem Bück dort abgelesen, wo der in G 
eingeteilte Halbkreis einen der Meridiane anf 
Karte schnitt. Mit einer Drehung des Ruders hatte -,. f 
das Schiff auf Kurs Cap Camarat gebracht JeM*g 
brauchte er nur noch die Selbststeueranlage 
schalten, Patrice hatte keine Ahnung von Seefahrt u; 
Navigation. 

•Wenn Cap Sardineau in Sicht ist f muss ich seit 
wieder ans Ruder”, erklärte Jhosman. “Das hat bist, 
noch niemand erfunden, den Kahn automatisch 
den Hafen zu bringen. Aber das kommt auch noch . 

Patrice Thibaud war wissbegierig, Jhosman doziei ^ 
gern. So hielt er eine Vorlesung über die Rosebi' _ • 
und warf sich in die Brost, als habe er das Schiff g- '' 
baut 

• • * 

“Dies ist das schönste private Schiff auf den rieb« -• . 
Meeren. Herr Fargeau hat es 1967 beim Entwurfsbii s ^ , 
‘Navigation* in Monaco bestellt. Die vier besti - 
Schiffsban Ingenieure der Welt haben fast ein Ja ,~ 
an den Planen gearbeitet Dann wurde die holla *• 
dischc Weift Van Lent & Zonen in Kaag mit d »- 
Ausführung beauftragt Das S chiff ist sechsnnddreiss 
Meter lang; alle Aufbauten sind aus Ahirnimnx •- -v 
Antrieb durch zwei Caterpillar-Diesel von je zweitai - 
sendsechshundert PS.” />■ 

“Am aufregendsten finde ich die Selbststeuern; 
läge”, unterbrach ihn Patrice. 

“Das ist jetzt ganz üblich. Nur das doppelte Siche * 

‘ heitssytem ist bei unserer Anlage etwas Besonders : 

Nichts wurde ansgelassen bei der Besichtigung d*> 
lacht, von der “Flying Bridge”, bis-znm Maschinra ; 
raum, Erklärung des Echolots mit Schreiber, Spree! 
funk, Maxi-Fn-Wosper-Stabüisatoren... Man haß.; 
meinen können, Patrice Thibaud bereite rieh intensi.- - 
auf die Aufnahmeprüfung der Seefahrtschule vor. - 

Als die Rosebud auf die Höbe von Samt-Raphai / ■- 
gelangt war, wusste der junge Mann beim besten Wr 
len keine Frage mehr zn stellen. Immerhin erkundig} /' •= 
er rieh noch aus Höflichkeit ' 

*"Und warum der Name Roseaufl?*. 

Jhosman lächelte: • 

“Ach, ich dachte, das wussten Sie. Den alten Fai 
gean fasziniert der unheimliche Aufstieg von Hears 
Er bat Citizen Kaue mindestens zehnmal gesehen.”. v 

“Richtig! Das guhrimmsvoJle Wort, das Kaue vo.. : 
seinem Tode aussprichtl 1% einen Milliardär müsse; ‘ \ 
diese drei Slben afle Macht anf der Welt bedeuten- 1 -. *•- 
Dabei dreht sich die Welt ja nicht gerade um ffl» ^ 
Roseakno^e oder um ema Brnstwarze^.* 
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Der doppelte Gadi and andere »Gandi« 


Am Wochenende holte Sich der! £nn andere sehr eindrBcks- 
Interviewer zwar eben klonest volle „Gerichtsverhandlung" 
Anraanzsr, denn er hatim verse»* [ wurde vom Fernsehen gegen die 


Best•■ • '. 


,5 ^. l Z , .* Brdo s * ch ni{ * t D*nen, Papftrfjg itfrf fiftlomlffl Von ALICE SCHWARZ Am Wochenende hohe aicfcderi Eine andern sehr emdracks- 
v *;noeh wl das Purim-Fern- . Interviewer zwar eben kleben -volle „Gerichtsverhandlung" 

■■ Voa aü den ausgezeichneten ... . Ammaer. denn er tarn mja- ward» «B ftroehat geg* die 

t ^ bk* *e wAffaire” Jaßft Pa ,- , TJ , _ man **& manschen schon ge- sen, dass man ment vor der ei—*■. Garagännetetr emgdeitet. 

■v. ' * ^»m einein; handfesten Skan- goo _ . Onwuji. j.i; i» w °hnt Dazu ist Lüli Palmer genen Toere kehren muss, — Wir sahen and hörten, dass man 
■-.,... 4 *s,a ausgewachsen hätte. In - , ■ _ . ... " wirklich ( im mer noch) sehr!und vor derjenigen den Fense- für ein und dieselbe Auto-Repa- 

■*; RundfunSfcefcSrde rannte ^~L. - n.j.L. schon. Sie za gehen ist „so* beas gibt es noch viel Beschfifö- ratur je nach Lost find lärme, 

.... Lltc ;W e 'wild umher auf der Sn- ^ gar" CO in Großaufnahme ein guog für den eisernen Besen. So Wind, und Wetter, Gunst und 

sa. v> Brtdt dem „Urheber des U<s- -XeutnaaTcolumbo” Zur Vea * oD * cn * (Vermutlich hat sie erinnerte ihn Minister Rabino- G efeite n mal 13 IL, mal das 

auch ‘wenn man nicht Gadi Jasfls liri u m»» aa * t e ®* en sehr guten Schmink- witz, ab der Befrager immer dreifache und mal das achtfache 

" 53 s.~ eine Art Agraaat-Kom- . _. . - meäster und noch besseren Kä- wieder auf Beamten - Abban emkaoiert. Der amolose Mensch 

* l t n OTr Untersuchung ein- - . - meramann.) drang, dass — auch die Fernseh- dankt seinem Schicksal— und 

?.'■'£»*?*** war**™ SSZsSSST nfe ^ Handlung drehte sich dies- 1 eute mm Beanxtenapparat ge- schaudert angesichts der Le- 

' Lr ■£* I.-Abend von wenigstens Taeiach nnsusCÖJ "mal tun einen Riesen diam anten hören. v antiirisi e r ung, der wir leider 

Zr - b wenn nicht drei Mitlio- . .~® . ^ einer Fümschansjnderijv ; ver- Doch letzten Rik <«« müsste anheünznfaUea droben, 

is, 'Jauchen staunend unter- ...... . . ” • . ,. heiratet nrit e inem FHmschan- der Finanzmiräster dem d<^»pd- 

^ D 1 ! 55011 DrnCk ^ Aiackc ^ jehr^santf^dicfaci^ 

^ tft. . . ^ _ . Titdrolto zan ^ tett Tm ^ wieder versöhnten, rechts (IndustrieQe und Afbot- nd die Sendung -»Knust und 

•>i vielgepriesenes, sehnsüch- : . waren oflfenbar m jeder Beäfc- geber) und link« (Angestellte Tradtttoo’, die anstelle von 

uv, " wartete* Unterhaltungspro- * der'ßRnTn^^ hTmft önsdiliesslich Rieseadia- und — Histadrut-Arbeit^xari) mKwdfl" am Mozae Schabbat 
'a «“■ . J 1 mit einem der besten Ko- » , _ . ... . mant und scharfe * Zunge der nachgeben. Scfalieasüch sind wir auftanchte. Endlich mal was aa- 

tr-^_ ‘ oten unseres Landes sollte _ . n ^, . Kfinstlerin. dem (Ex-Ebepaar) ja im Orient, da kann bau- deres ab die ewigen Knaben- 

-, r ' ' ; im Bildschirm geben: „Ei- Jr^ n f e J™. * ' f™': Elizabeth Taylor und Richard dein; und so erhidten wir eben chöre! Der Maler NaftaM Beaem, 

** 3pp® Stunde mit Gadi Ja- . Bnrton (in jüngeren Tagen) gewissen Rabatt auf de vo rg e - die S&ngerin ScfauB Nathan und 

'^Nodi aus der knappen (auf . nach ^bildet. Da wenigstens die- sehene neae Steuer. Unerfindlich der Dichter J ehuda AmtehaJ 

-- Jricärten*) Stunde wurde n,as ®W Bn oaipero <anen se Gnmdsituarion, auch die So- scheint mir, was mrm mit dle-[ Bebilderten, von M u rded a l Ba- 

ehwere; demt zwischen rie von UeberfSlIen und Er- ser Steuer (Arbeitgeberabgabe) röa interviewt, den Enöuss der 

V udTon gab es so schlechte pressungsvereuchen, glaubwürdig! überhaupt im SSm^ In tel Man! jüdischen Tradition auf ihre 
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V ndTcm gab es so schlechte 
- 1 änstimmeng wie zwischen 
minister Rabinowitz und 
. raüigeneralsekretfir Me- 
'** . ’3h anderen Worten; die 
'<^'Ofnsation war in wildester 
*- ausehiandcrgerateu. Zuerst 
nem che Zuschauer dies 
, ^ icn Pnrimscherz; doch der 
•** zog äch in die Länge 
/rgann einem auf die Ner- 
i gehen. 

iriieh können überall Pan- 
rkommen, aber 22Mhmlen 

__ jn viri des BÖsetu. -«,---- 

*«* ***** *** U. Columbo (Peter Falk) 5^' ^ ^ ™ Groesteil 

me die Panne sofort be- ^GadSfegÜ? Weseat ^" 

— Vom Progranunieiter Ins - - eher .Teil und fast die gesamte 

... anflfcr sdbst tlm 8 dttn trägT. 

■.. Sender «; dod. dort ^ ^ tat, 

mm m lypad, 1»°- ^ ^ em HSrdW arf einem fa^fSend ach affnen- 

.-dmrwöe die Jgg. 5^-fcl te'db 

mtf die tan Pannen nn- 

za Die . «l IT. " v"»— _Zauber aus der Grot te nba h n. 


^1. 

W V'-fe. 




(und leider aktuell) erschien, 
folgte man dem Geschehen mit 
mehr Interesse ab dem An- 
fangsquatsch. 

Umso tmwahrschemlicheT er- 
schien mir der abendfüllende 
(und gelegentlich etwas einschlä¬ 
fernde) „Spaonungsfihn" ^Rma 
Crooked Mike* am Freitagabend. 
Der englische Lehrer, der in ei- ^ 
ne Geheimversamnünng eines 
Verbrecher jdns Wirtschaftskon¬ 
sortiums in einem mysteriösen 
Landhaus gerät, erlebte Aben¬ 
teuer. die einen zum Groesteil 


offen® 


Kunst. Dem Produzenten hnd 
GoUtwkht ist für die Neuerung 
za «iMwfce«. 




5 rtt'h n 



beholfen, unterwürfig- gibt, um 




Jahr Horowite im Original 
ab Jair fiorowitz 


. ker sahen sich w&Qyx* ZShi^dt und scharfen Intellekt w __ _' 

• S “ nnteraehmen. m können* (FAZO.' reTBSCf»e?l 8IS 

..»nbfiknni Btt, and auch hi Europa Furore. Tribliilüf ^ Ipqdsrfimn 

der mittels eines tragbaren xf*n «mnt ih« Antihel. 1 ru,un ® Büdsdunn fest; — 

' n*s in den Pansen einer J*fr Horowite im Original ata Dichter «mrf A 

- flung in der Garderobe ^ JJL- In diesen T 8 « 511 wnrde eiiü^ *b Jair Horowite ist; und ob der Dm 

a&enr miterieben musste. wenn Sch * x,bEh- scha « r radaBB 

nach etwa einer halben 80 do< * der Masterwerk eines 

wurde die Sendung un- (des TV) zum Tribunal «Lh. bebt rie offerhar ein, um das schlau wurde, das i 

■ Jben; man. gab als 20333 Geruhtsbof.) Angeöagt war nötige GeM zu haben, mit dem nem anderen Blatt. 

- „wim- einÄ 1*. m ^ ä “ Ä “l 1 :“ & * 

*, ssnsmta« m ^ ^ ”^T T 'VS- -— 

, ach Hadriwer", iuzwi- wir nicht ^ I 

' wurde der FBm wieder Staatsschulden — fest zusam- em TV-Kntiker nicht einmr- f 

■■ cdlt.nnd so in die Maschi- h f aL “ . mengrfnochen. sehen- j 1 


Hingegen k o nn te eine Majo¬ 
rität der Zuschaner mit der »Do- 
knmentation” über den Schrift¬ 
steller ]dr Harowltz vermutlich 
sehr'wenig anfangen. Der Film 
war fesselnd fotografiert, führte 
aber den Durchschnitt sicher in 
die Irre So zJ9. dauerte es lange, 
Kl Ins man verstand, das Jair sch 
[selbst, jedoch Schauspieler man- 
^ che seiner ihn umgdtenden Per- 
^ sonen vieltes. Es entstand, un- 
^ ter der Regie von AScbad Lew- 
Tow, dn Film von freien Asso¬ 
ziationen über Jair, seine Mut¬ 
ter, seine erste Frau, seine Mu¬ 
se, srine Kindheit amt verstor¬ 
benem Vater, Jair im Bad, im 
Bett; als Held und Hypochonder, 
Die suggestiven Aufnahmen 
von Kameramann Bsn Rosen- 
bexg hielten einen vor dem 
Büdschrnn fest; — aber ob Jair 
aal ata Dichter soviel Aufwand wert 
ist, und ob der DnrchschnittszD- 
schauer aus dem m eschugge nen 
Masterwerk eines Fotografen 


Teduiofl ehrt 

Der intematiouale Fin a nz- 
mann Aann Gntwirth, der 
verschtedcuen Sektor» der 
kradUscben Wirtschaft grösse¬ 
re Invesöriouen auvertraut 
hat, wurde dieser Tags in ei¬ 
ner Zeremonie anlässlich der 
Fertigstellung des 3. Und 4, 
Gebäudes des Gatwirtb-Zea- 
trrnns für auf Wissenschaft 
basierende Industrie am 
Te rihni on geehrt. Der Finanz- 

rrtnTin und seine Gemahlin 
Miriam wohnten auch der 
Gnmdstemlegnng für ein 
5. Gebinde in dem Komplex 
und der Erteilung von 17 
Stipendien und Forschungszu¬ 
teilungen an TcchoionhÖrer 
und Forscher bet 

Auch Bürgermeister Josef 
Almogi, Vizepräsident für 
akademische Angelegenheiten 
Prof. Jakob Baer —in Ver¬ 
tretung von Präsident Arnos 
Horeb — sowie Mr. Carl 
Alpe«, ExeJrnav-Vzzevorsit- 
zender des Kuratoriums und 
viele geladene Gäste waren 
erschienen. Zwei der fertig- 
gesteBien Gebäude wurden 
bereits an die Abteilung der 
Medhänischen Hochschule für 
angewandte Physiologie und 
das Zentrum für technologi¬ 
sche Information (Arbdts mi¬ 
nisten mn) vermi etet. Die Ein¬ 
nahmen werden für weitere 
Stipenden verwendet. Die jetzt 
verteilten Zuwendungen be¬ 
liefen sich auf IL 132.000 
von der Gutwirtb-Stipendien- 
Stifmug. Einer der Stipendia¬ 
ten war Oded Lev, vom De¬ 
partment für Chemie-Inge¬ 
nieure, der im Jom Kippur- 
Krieg verwundet wurde und 
auf seiner Rückkehr zum Sto- 


Aaron Gofwirtt 

dmm noch TOT VoDeudUUg 
seiner Rekonvaleszenz be¬ 
stand. In wenigen Wochen 
hatte er seino Ko mmili t o nen 
vom gleichen Jahrgang 
lehrstoffinässig eingeholt und 
konnte sich äs d ex Spitze der 
Klasse halten. 

Mr. Aaron Gutwirth wurde 
in Antwerpen geboren. Die 
Familie emigrierte nach Ans¬ 
bruch des L Weltkrieges nach. 
Holland. A. Gutwirth trat mit 
19 Jahren «fern Diamanten- 
unternahmen der Farnüio bä. 
gründete in den dreösiger 
Jahren Geschäftsantemchnum 
in Südcutasiea, war im 
2. Weltkrieg an der Hilfe für 
die indonesische Bevölkerung 
unter japanischer Besetzung 
aktiv betätigt; wurde dafür 
von den Japanern verhaftet 
und elf Monate in Einzelhaft 
gehalten. Dann kam er in ein 
japanisches KZ-Lager und j 
blieb dort bis Kriegsende, i 
Nach dem Krieg wurde er 
von Admiral Motmtbatten, 
damals Ko mman deur der Al- 
lierten Streitkräfte in 
Asien, einem Komitee zur 
Rehabilitierung von Gefan¬ 
genen durch Ernennung bei¬ 
gegeben. Er reorganisierte das 
Indonesische Rote Kreuz und 
war bis 1946 dessen Vorsit¬ 
zender. Seine finanziellen In¬ 
teressen sind wertgestreut und ' 
umfassen die USA, Afrika» 
Belgien und den Fernen Os¬ 
ten. Für Israels wirtschaftli¬ 
che Förderung, besondere auf. 
den Gebieten der Entwick¬ 
lung, des Ban- und Trans¬ 
portwesens, ist er seit 1947 
tätig. 


™ (des TV) zum Tribunal (di. hebt sie offenbar ein, um das schlau wurde, das steht auf ä- 


Begrenzte Anzahl von Plaefzen zu den 
TRADITIONELLEN SEDERABEND 

inxia 1 ? *to 3 

Naehere Einzelheiten: 

Hotel »DWIR« 

Haifa, Jafe-Nof-Str. 124, TeL 83717, 82777 


mengebroefaen. 


nicht dmm -1 


scheru. 


„Zoo Gang” mausert 
sieh zun Besseren 

l abbägfich, aber ange- 

■ der Grassartigkeit Jagfl- Ke zweite Folge der Serie 
Kuw sogar nicht allzu- „The Zoo Gang* mR LBB Pal- 
- zn ertragen. . nur war bedeutend besser als 
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„The Zoo Gang* mff UB Pal- TE UAVJV JERUSALEM 

mer w» bedeutend besser äs aL LENBY: Tbe Great Gat*y ARNON: S Skin 

die enftDiesniM gutges sehr ßEN jeh^a- Preebie and the CHEN: Impossible Objekt 

^ log^er^ die Typen er- ^ mm WM* 

«inen« glaubwurdtger uad an EDISON: Death Fiste 

^ ^ >ent * aerIost CINEMA ONE: Staeey HABIRAH: The Intemecin 

gejahrten Amateur-Detekttvo hat CWEMA two- 

_ _ A Street ca r Named Desno JERUSALEM: The Fron» 


fldb österreiefaisäx für 
< (von „Gandimn 1 ) 


I0THEKEN- USD AERZTEDIENSTl 


och, nachts Ms 23 Ufas: Arad: MDA, TeL 057-97222 — Vadrovffle 

gaff 217, TeL 223488, Ascbdodfc MDA, lä. 22222 - 930 K w. Man. »«»• 

a Hakvy 67, Td. 612474 Bat Jam: MDA, IteL 863333 - ECTHER: Vicent, Franco 

aat Gan and Umgebmig: Chokm; MDA, TeL 843132 - JJp 1 «J» «*»m- 

52, TeL 722372 Gnseh Dam MDA. Ramat Gau G ATD&my S« 

1 Brak: wie Ramat Gan Hagügaistr. 42, TeL 781111 - Mart ^ 

ach TOcws: Pinsker 22 Heiztia: MDA, TeL 981333 - HOD: Sarage 

da und Umgebung: Hafte .MDA, Telefon 101 - UMOR: Woman wuh Velvet 

Sdnuanahu, M«kas Jerusalem: MDA, TeL 101 — “*“ds 

ji Rjrjat Onoc MDA, Täefcm MAXIM: Borealmo * Co. 

»nta- Herzl 36, TeL 781111/2 — Natania: MDA F3e 

TeL 23333; — Petacfa TIkwo OPHIR: Auport 1975 

t W Bäfour 45 MDA, Td. 912333 — Rtochor _ 


52, Td- 722372 
I Brak: wie Ramat Gan 
ach TOcws: Pinsker 22 
süa and Umgebung: 
Sdnnarjahu. Mericas 
si 

teula: Herzl 36, TeL 


Beau EDEN: Wauted 

CHEN: Snperdad EDISON: Death Hste 

CINEMA ONE: Staeey HABIRAH: The 

CINEMA TWO: . Proje« 

A Strettcar Named Desno JERUSALEM: The Exoreist 
CINERAMA: Act of Veugeasce MITCHELL: Una Colt al 
DEKEL: California Split Diabolo in Mono 

DRIVE-IN: 7JX) Le Grande ORGIL: Libido 
Vadrovffle -• ORION: Verdict 

. 930 Run, Man. Run. ORNA: The Odessa Füe 

ESTHER: Vicent, Francois, RON: Slaugbtcrboase 5 
Pani et les autrea* SEM AD AR: Gone with the 

GATS Cray Sex wind 

GORDON: Martyr 

HOD*. Savage HAIFA 


I6RAMM MITTWOCH, 53. 

I U UH Ul ISl Nachrichten: jede Stunde. 

*wmm»ih>—> ■ Programm A: 

- - -_ _ -- 8.10, 9.05 und 10.05 Morgen- 

JERUSALEM konzert— Diego Ortiz, Tele- 

ARNON: Donkey^ Skin mann ’ Vivaldi, Nielsen, Schu- 

CHEN: Impossible Objekt f***! S ff e> 

EDEN: Wauted Lutoslawsla; 11-00 Volkstüm- 

EDISON: TV»**» Rä IIches Hebräbch; 11.15 und 

HABIRAH: The Intemecme 12 - 15 Pr °S ramm ^ Sc ^? cn: 

Pjojggj 1135 und 12.05 Lied und Chan- 

JERUSALEM: The Exorcist *** Scndcdebut-- Uora 

MITCHELL: Una Coh al S * ew - Ll OOmHUi spielt Prdnde 
Diabolo in Mano und Fuge von Bach und Sonate 

ORGIL: Ubido Opus 82 von Haydn; 13.05 Mit- 

ORION 1 Vmiin ‘ tagskonzert— Albeniz: Klavier- 

n. *—*»■ 1 » ^ 
RON: SlaoditeihoQsc 5 14 - 10 ^ Mmter 

SEM AD AR: Gone with the ? 5 'i 5 
Wind m die Zoologie; 1530 Anleitung 

für Lehren 15-50 Bochbcspre- 

nirni . .. chong; 16.10 Eine Minute He- 

__1__ brfiiscfr, 16.11 „Zuhören und 

AMPHTTHEATRE: The Serpent Auflösen” (Yehuda Cohen); 


^ fern: Balfonr 45 
ahne Truxxipeldor 4 
y Sdwwm SchDctm 


ARMON: Airport 1975 
ATZM ON: The Klansman 
CHEN: Wedding Night. 
MIRON: Avengesa 


mjaTt«! 94Ö33 - PARIS: L'amour cTbpres ntidi ORDAN: Cabaret 

TdL 101 - PEER: <« Saxmi ““ 

^ imA im • Avenue OKAH. Le Tram 


_ __ „ , - —•p.iin-n, uru .. T*J ifit — rfic«: ine msoner msuu “ 

* sam Sc ^ bm ^ 101 Avenue ORAH: Le Train 

». U. « ir AA ^J^ömörn _A«aT 10 STUDIO: Marder on the Orient ORION: Romance 

Ra Ms 21 IRm AEya 44, Knpat Ghottm »AmaT. 1« ow—- ORLY: Sbeoer 

522062 — Ab 21 Ufa: Aviv. Td. 101. OasA Dan, Td _ PEER: SctTufa 

. m 5UB3, Kij^ Eüe-7HU1; ButaiMjsteto of'fte Oreraiso BON: Man» 

y* . T etef °° ^ !? !' ra TEL-AVTV: Soand of Mos SHAVTT: SkvOx 

JS“ Ktotoara ’ T ZAFON: Lea VWo» * Bai 

ERZTENACHTDIEN8T 254530. ^ ___ ----- 

. Har Evetz, Epstein 5, Knpa t GwHus Mafcarif Td- pam at cav 


ORLY; Sbepc r 
PEER: Same LSu it Hot 
RON: Marne 
SHAVTT: ffleutii 


RAMAT GAN 


Ä, — — SfÄSÄS H g wohw GEHTNAN^ 

101 von 8 Uhr abends STcteri — Chari <&»• TKKA KAFFEE. & fei MusflalischeUhr; 639 EneMi- 

jrtrS—Ä o* o« 8 - 1 “ awÄ - w coto 


17.10 Blasmusik; 17.40 MusOä- 
Uscbes Rätsel (Wiederholung); 
18.05 lieber Manchen und Zah¬ 
len: 1830 Am der-Welt der Al¬ 
ten; 1835 FBr den Landwirt; 
1935 Leichte klass i sche Musik; 
2930 Rezitation am der Bibel; 
20.05 Das Jsraetische Klarier¬ 
quartett (STEREO) spielt Fanre 
und Schumann: 2130 Kantende 
Musik-— Wunschprogramm; 
22.05 „Wer ist der Manu?*’ (der 
Gaoa von Wäna); 23.05 ^fem 
1 Konzert" (M. Rabinowitz); 0030 
Qn kurzes GedfchL ! 


gebsa, verlangen Sc überall 6.10 Motgeog ymn ag fifc; 630 


Ider Beste. 


735 „Grünes Licht"; 8.15 Mor- 
genprogr amm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 ün Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten; 14.10 and 15.05 .Hier Ehud 
Manor”; 1532 Jüdische Bräuche 
und Begriffe; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11, 1635, 17.10 
und 18.05 Chansons; 1630 Rät¬ 
selraten — in Fortsetzungen — 
mit Schmuei Rosen; 18.45 Täg¬ 
licher Sportbericht; 21.05 „Ich 
bin neu im Lande** (mit einer 
Olimfamitie); 2130 Jazzecke; 
22.05 und 23.05 „Bis Mitter¬ 
nacht in Haifa'*; 00.30 Sternen- 
nacht 

Sender H: | 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und: 
Gesang. i 

M&ttfirsenäer j 

Nachrichten: jede Stunde; 6.05 
und 7.05 Morgenklänge; 8.05, 
17.05 und 00.05 Nachrichten-1 
journale; 9.05 Grüsse mit einem 
Lied; 935 „Taschenlampe* (Le-I 
vr rizdiak Jeruschahnik. 10-OJi 
und 11.05 „Warm und schmack¬ 
haft'; 1035 Programm mit Uril 
Sela; 1135 „Mein Scoop” (Da 
nid Bloch); 1Z0S Stezn zur Mit-i 
tagszdt — Unterhaltangstruppe; 
12.55 Wer wfrd gewinnen, wer 
vfrlieren?; 13.05 Einakter; 1335 

Mitten engen für Soldaten; 14X35 

und 15.05 „Zwei bis vier"; 16.05 
Programm zum Andenken an 
Benin Marschak (Alex Taimen:); 
17X0 Chansons für jedermann; 
18.05 Körperertüchtigung . mit 
Dl Mosche Feldenkreis; 

i 1835. 19.05 und 20.05 


i Parade ausländischer Chansons; 
J 21.05 Wochenkouzert — Coupe- 
: rin: Fünf Tanze für zwei Cem¬ 
bali; Bach: Chaconne; Bariok: 
Sonate für Violine ohne Beglei¬ 
tung; 22.05 Programm mit Mi¬ 
cha Lewinsohn; 2335 ^Lund um 
die Welt in 60 Minuten” —- In¬ 
ternationales Radiospiel von Ga- 
lej Zahal; In der Nacht zwischen 
den Nachrichteosendungen leich¬ 
te Musik, Lieder, Chansons. 

Schutfeifiseftprogramm: 

730 Mathematik; 8.15 und 
1230 Rechnen; 9.05 Sprache und 
literantr; 935 ,Jvrit be-Shnan- 
Tow" — ^3er Samowar”; 10.00, 
1030. 10.45 und 1135 Englisch; 
11.05 Biologie; lZJOO Zeichnen; 
12.40 Erzählnngen; 13.00 Na- 
mrktmde/Physik; 1335 ^rach- 
witze; 16.00 Ifflm für die Klei¬ 
nen; 2630 Naturkunde; 1634 
Zeichnen; 16.50 Freizeitgestal¬ 
tung (Film); 17.05 Englisch für 
Erwachsene. 

Fernsehprogramms 

1730 Nachrichten; 1732 Die 
Partrtfge-Fcmitie: „Was 5t ml: 
Kdth Partridge geschehen?” 
18.00 Gezeichnete Filme; 1830 
bis 20.00 Programm und Nach¬ 
richten in arabischer Sprach«; 
20.00 „Das Kindcrfrfiülem and 
der Professor*: „Das Gespenster- 
hans*; 2030 Mabat; 21,00 „Lei 
Enfants du Paradxs” (Künder dea 
Paradiese«) FQm ans dem. Jahre 
1945 Ober das Leben der Pariser 
Boheme und der Unterwelt in 
der Mitte des 19. Jahrhunderts 
ntit Jean Loma Baraub, Pierre 
Brasseur und anderen; 2235 Ta- 
gcsabachnitt. Nadzridficn. 




















































































































































































































































































































































































